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Pfingſten
Heut ſchweiget der toſenden Räder Gedröhn;

Der Dampfſchlot ragt rauchlos in ſonnige Höh'n
Kein Schatten herab in die Auen fällt;

Ein wonniger Friede durchwehet die Welt.

Und ſieh, in den Hütten, wie ö iDe Fep S Au a. Pnelr
es Arbeiters bleiches, vergrämtes Geſicht

Schaut fröhlich entgegen dem ſonnigen VLicht.

Der Pfingſtſonne lichter, beglückender Schein
trahlt nicht den Reichen, den Großen allein;
ie ruft nicht die Armen zu Mühe und Plag,

Für alle iſt heute ein feſtlicher Tag.

Nun dringt's aus den Städten zum Walde hinaus,
ar blumi e aus dumpfem Haus.

ie glücklich ſchon iſt er, der arme Mann,
Daß frei er die Himmelsluft atmen kann.

Es llen die Lieder, es tönt die Muſik,
Auf fröhlichen Menſchen nur weilet der Blick.

s weichen die Sorgen, es hebt ſich der Mut
Und feuriger rollt in den Adern das Blut.

Jm Laube der Bäume leis raſchelt der Wind,
Da fragt ſeinen Vater ein blaſſes Kind

„Warum muß die Freude ſo raſch uns vergeh'n
Warum iſt die Erde nicht immer ſo ſchön

Der Alte, mit zuckenden Lippen er ſpricht:
es ſo ſein muß, das frage mich nicht;

as frage die andern, mein liebes Kind,
Die Träger der heutigen Weltordnung ſind

Das frage den Reichen, der Prunk und Pracht
Aus anderer Arbeit und Fleiße ſich macht

Und hochmütig ſchaut auf den Armen herab,
Der all' den goldenen Reichtum ihm gab.

Das frage die Häſcher, die immerfort
Verfolgen, belauern das freie Wort,

Die glauben, daß Ordnung und Recht ſei geſtört,
Wenn alle genießen, was allen gehört.“

r ſtaunet das Kind, doch der Alte ſchweigt.
Jm L die Sonne zur Erde ſich paßt

Der Schatten der Nacht auf die Pfingſtflur fällt,
Und wieder dem Reichen gehöret die Welt.

Der gute Alte ate noch nicht ſchweigen ſondern ſeine Be-
Iehrung fortſetzen ſollen. Er hätte dem fragenden Kinde ſchild denen es gekommen iſt, daß mit Hilfe der von den

wirtſchaftliche Gleichheit der Menſchen der Herrſchaft des
hat weichen müſſen, wie die Mächtigen zu jederZeit das als Recht feſtgeſetzt haben, was für ſie von Vor

teil war, daß ſie durch künſtliche Dreſſur der Geiſter es ſo
gar ſo weit gebracht haben, daß die meiſten Menſchen es für
ein ganz natürliches und vernunftgemäßes Verhältnis anſehen,
wenn einige Tauſende Beſitzender das Schickſal von Hundert-
tauſenden und Millionen Nichts beſitzenden in der Hand

Und zuletzt hätte dann der Alte dem lauſchenden
inde offenbaren können, daß eben jetzt die darbende und lei-dende Mehrheit daran iſt, die tarbaciſthe Herrſchaft der mäch

tigen Minderheit zu brechen. Der ſäuſelnde Abendwind hätte
dem aufhorchenden Knaben die Heilsbotſchaft ins Ohr ge
tragen, daß erſt dann „alle genießen können, was allen ge
hört“, wenn der Arbeiter ſeine Demut und Beſcheidenheit ab-
legt, wenn er zwar ruhig und nach Kräften ſeinen Frondienſt
für das Kapital erfüllt, aber keinen Augenblick vergißt, daß
im kapitaliſtiſchen Staatsweſen fortgeſetzt ein ungeheures Un
recht an den menſchlichen Arbeitsbienen begangen wird, indem
der Arbeiter nicht den vollen Wert ſeiner Arbeitsleiſtung er-
hält, indem es dem Zufall überlaſſen bleibt, ob ein Arbeiter
überhaupt Arbeitsgelegenheit findet oder nicht, und indem diewirtſchaftliche Abhängigkeit des Arbeiters zum Ueberdruß
noch die Handhabe zu ſeiner politiſchen Feſſelun bietet.

Ein Unrecht wird zum andern gefügt. Und die Welt nimmtdas nicht nur ruhig in ſie betrachtet das nicht nur als etwas

Selbſtverſtändliches, ſie hat ſogar die Stirn, dieſe wahnwitzige
Unordnung als „Gottes Ordnung“ zu preiſen und Angriffeauf ſie unter ſchwere Strafe zu ſlellert Doch ſeien wir ge

recht! Es iſt in der That „Gottes Ordnung“, nämlich
ihres Gottes Ordnung, die Ordnung des im kapitaliſtiſchen
Staate herrſchenden Gottes.

Seien wir uns klar! Einen Gott, wie ihn die verſchiedenen
Kirchen und Religionen verſchieden lehren, gibt es nicht, kannes nicht geben. Jedes Volk legt ſie ſeinen noch
ſeinem jeweiligen Kulturſtand zurecht. Die Götter der alten
Griechen waren lebensluſtig und genußfroh wie die Griechen
d Der Jehovah der Hebräer war düſter und zu rächen-
er Vergeltung bereit wie die aus dem ägyptiſchen Sklaven-

joche kommenden Hebräer ſelbſt. Der Gott der Chineſen zeigtgetreu die Raſſeneigentümlichkeiten der Mongolen, und der geeſe
Geiſt der Jndianer iſt ganz den Verhältuſſen angepaßt, unter

denen dieſe nomadiſierenden Stämme leben.
Mit den alten Griechen ſind die grigyi e Götter ausge

ſtorben, mit den Jndianern wird auch ihr großer Geiſt in die
ewigen Jagdgründe eingegangen ſein. Die Götter der ver-
ſchiedenen Völker leben nicht außer ihnen ſondern nur in
ihnen; ſie beſtehen nur in der Phantaſie, nicht in Wirklichkeit.
Sie ſind das als Perſönlichkeit gedachte Jdeal eines Volkes,
einer einzelnen Geiſtesrichtung, einer Partei, ja eines einzelnen
Menſchen. Wie das Volk, ſo ſein Gott; wie die Zeiten, ſo die
Götter. Als Giordano Bruno lehrte, der unendliche Welt
ſt off ſei zugleich die Weltkraft und Gott ſei deshalb das
Univerſum, und als er damit den Pantheismus in ein ge
ſchloſſenes Syſtem brachte, da kontraſtierte ſein Jdeal, alſo
ſein Gott ſo gewaltig mit dem anerkannten Gotte der römiſchen
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wen h h w. Ine S
Papſtkirche, daß letztere ihn am 17. Februar 1600 auf dem
Campo di Fiore in Rom auf den Scheiterhaufen ſteigen ließ
und verbrannte. Der arme Gott des geiſtreichen P ewar nicht ſtark genug, ihn zu retten: der Gott der en tkirche

war ſtärker, ſintemalen die ganze Kleriſei ſeine Macht ver
körperte. Der pantheiſtiſche Gott Brunos war eben damals
noch ohnmächtig, weil er nur in einem Kopfe lebte und der
„allgütige Gott“, den auch die Papſtkirche lehrt, ſich nicht
bewogen, den ſchuldloſen Grübler nach alten Muſtern vom
Scheiterhaufen zu retten, ihn durch die Lüfte zu heben und
etwa einen Ziegenbock an ſeine Stelle zu ſetzen.

Ein halbes Jahrhundert ſpäter wurde Brunos Geſinnungs
genoſſe Spinoza zwar nicht mehr verbrannt, aber doch
auf Betreiben ſeiner jüdiſchen Religionsfreunde aus Amſter
dam verbannt. Der pantheiſtiſche Gott, d. h. die
durch den Phantheismus vertretene Weltanſchauuung war
ſchon etwas mächtiger geworden, auch war der Gott
der niederländiſchen Juden nicht ſo blutdürſtig wie der
jenige der römiſchen Mönche Und als wieder zweihundertJahre ſpäter die deutſchen Philoſophen Fichte, Schelling

und Hegel den Pantheismus, die all eine Weltvernunft als
das unendliche und an ſich unbewußte Weſen aller Dinge er
klärten, da geſchah ihnen und ihrem Gotte gar nichts mehr.
Die Zeiten hatten ſich eben geändert und die Götter mit ihnen.

Wie die Jdeale der Menſchen, ſo ihre Götter. Die Götter
n ſich um und wechſeln mit den Jdealen. Der Kampf

er Jdeale kann als Kampf der „Götter“ bezeichnet werden.
Jn dieſem Sinne dürfen wir, ohne unſerer atheiſtiſchen, die
Exiſtenz eines perſönlichen Gottes leugnenden An
ſchauung Gewalt anzuthun, ſagen, der Kampf der ſozialiſtiſchen
Weltanſchauung, des proletariſchen Jdeals mit dem kapita
liſtiſchen Klaſſenſtaate iſt ein Kampf des proletariſchen Gott
begriffes mit dem kapitaliſtiſchen Gottbegriffe.

Es iſt angebracht, gerade zu Pfingſten dieſem Gedanken Aus
druck zu geben. Der Pfingſtgeiſt, der Geiſt der ausgleichenden
Verſöhnung, des für ein g Ziel ſich begeiſternden
Willens und Handelns ſoll nach der offiziellen chriſtlichen
Kirchenlehre ein Ausfluß des angeblich allen Chriſten gemein
ſamen Gottes ſein. Das iſt nichts weiter als eine Fiktion,
eine Erdichtung. Es giebt eben keinen gemeinſamen Chriſten
gott; der Gott, dem in Wahrheit die chriſtlichen Kapitaliſten
und ſonſtigen Befürworter des Klaſſenſtaates nachachten, iſt
vielmehr ein ganz anderer als der Gott des aus dem Chriſtentum
ſich entwickelnden Proletariats. Wäre das nicht der
Fall, dann müßte der Staat, welcher der ehriſt
lichen Religion“ unter ziemlich harte Strafen ftellt, jeden Tag
gegen die Kapitaliſten ſtrafrechtlich vorgehen denn ſie treten
die wichtigſten Lehren des Nazareners, r volle Göttlichkeit
ein Grundpfeiler des Staatschriſtentums iſt, täglich mit Füßen.
Sie geben von ihren vielen Röcken nicht dem einen, der keinenhat; ſie brechen ihr Brot nicht mit den Hungrigen; ſie trocknen

nicht die Thränen der Witwen; kurzum ſie laſſen die Haupt
vorſchrift des von ihrem Gotte gepredigten Chriftentums, die
mitteilende und allbarmherzige Liebe außer acht, ganz abgeſehen
von den ſchwarzen Liſten und anderen, noch weniger „göttlich
chriſtlichen kapitaliſtiſchen Maßnahmen.Mächtigen gegebenen Geſetze nach und nach die urſprüngliche
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Zwiſchen Himmel und Erde.
Roman von Otto Ludwig.

Ob die Veränderung, die mit unſerem Wanderer in derrn vorgegangen, ſeinen Bruder ebenſo erfreuen wird, als

ie NachbarnEr iſt an der Thür des Vaterhauſes angekommen. Vergeb
lich hat er an den Fenſtern nach einem bekannten Antlitz ge
ſucht. Jetzt kommt ein unterſetzter Herr im ſchwarzen Fra
herausgeſtürzt. So haſtig kommt er gſtret o wild umſchlingter ihn, ſo feſt drückt er ihn an ſeine weiße Weſte, ſo nahe drängt
er Wange gegen Wange, ſo lange läßt er ſie da ruhen, daß
man die Wahl hat zu glauben, er liebt den Bruder außerordent-lich, oder er wilt ſich nicht gern in die Augen ſehen glaſſen
von ihm. Aber er muß ihn doch endlich einmal aus den Armen
laſſen; er nimmt ihn unter den rechten und zieht ihn in die
Thüre. Schön, daß Du kommſt! herrlich, daß Du kommſt! Es wareins uigt nötig ein Einfall von dem im blauen Rock
und der hat nichts mehr zu befehlen im ha t. Aber es iſt
wirklich ſchön von Dir; es r Dir leid. daß Du Deiner

ütz die Augen rot machſt.das ſprach er ſo deutlich und mit ſo erhöhter

Stimme, daß man es in der Wohnſtube vernehmen und ver-
W er re mling ſuchte mit feuchten Augen in des Bruders
Angeſicht, wie um Zug für Zug durchzugehen, ob auch allesnoch bin ei, was ihm ſo lieb und teuer geweſen. Der ruder
that nichts dazu, ihm d Geſchäft zu erleichtern. o im

ah nur, was ſich zwiſchen ApöneAn Jutſeiten J Er hatte vielleicht gedacht, ſich
mit der alten Wendung auf den Ferſen an die Spitze des Zuges
zu ſtellen. Aber nach dem wenigen, was er Weh paßte
der Träumer' nicht mehr und die Wendung unterblieb.„Der Vater hat es haben wollen, ſagte der Ankömmling

unbefangen. „Und was Du da von einer Braut ſagſt
Der Bruder unterbrach ihn er lachte laut in ſeiner alten

Weiſe, ſo daß man, ſprach Apollonius auch weiter, ihn nicht
mehr verſtanden hätte.

„Schon gut! Schon gut! Noch einmal, es iſt prächtig, daß
Du uns beſuchſt, und vierzehn Tage wenigſtens wirſt Du feſt-

ehalten, magſt Du wollen oder nicht. Kehr Dich nicht an die,“
etzte er leiſer hinzu und zeigte mit der Rechten durch die

Thüre, die er eben mit der Linken öffnete.
Die junge Frau ſtand mit dem Rücken gegen die Thür an

einem Schrank, in welchem ſie kramte. Verlegen und nicht eben
freundlich wandte ſie ſich, und nur nach dem Manne. Noch ſah
der Schwager nichts als einen Teil ihrer rechten Wange und
eine brennende Röte darauf. Was man ſonſt an ihrem Be-
nehmen auszuſetzen fände, es zeigte ſich darin eine unverkenn-
bare Ehrlichkeit, ein Unvermögen, ſich anders zu geben als ſie
war. Sie ſtand da, als mache ſie ſich gefaßt, eine Beleidigung
hören zu müſſen.

Der Ankömmling ging auf ſie zu und ergriff ihre Hand, die
ie ihm erſt ſchien entziehen zu wollen und dann regungslos iner ſeinen liegen ließ. Er r ſich, ſeine werte Schwägerin

zu begrüßen. Er bat ihr ab, daß er durch ſein Kommen ſie er-
ürne, und hoffte, durch redliches Bemühen den unverkennbaren
Fiderwillen zu beſiegen, den ſie gegen ihn trage
Jn ſo ſchonende und artige Wendung er Bitte und Hoffnung

kleidete, er ſprach beide bloß in Gedanken aus. Daß alles ſo
war, wie er es ſich gedacht, und doch wieder ſo ganz anders,
nahm ihm Unbefangenheit und Mut.

Der Bruder machte der peinlichen Pauſe denn ſeine Frau
antwortete mit keinem Laute ein willkommenes Ende. Er
zeigte auf die Kinder. Sie drängten ſich noch immer, unbeirrt
von allem, was die Erwachſenen bedränugte und ſie nicht be
merkten und verſtanden, um den neuen Onkel: und dieſer war
froh über den Anlaß, ſich zu ihnen herabzubeugen und tauſenderlei
Fragen beantworten zu müſſen.

„Die Brut iſt aufdringlich,“ ſagte der Bruder. Er zeigte
auf die Kinder, aber er ſah verſtohlen nach der Frau. „Bei
alledem wundert's mich, wie ihr bekannt geworden ſeid. Und

traut,“ fü inz in Gedankenſo ſchnell ſo vertraut,“ fügte er hinzu. Er mochte in r
eine letzte Bemerkung weiter ſpinnen „es, ſcheint, Du verſtehſt
chnell vertraut zu werden und zu machen. e

Ein Schatten wie von Beſorgnis legte ſich über ſein rotes
Geſicht. Aber den Kindern galt die Beſoravis vicht; er hätte

legenheit ihn des Vaters vergeſſen machte.

D m”*n„]0noanaſonſt dabei nach den Kindern geſehen und nicht nach ſeiner
Frau.Der Ankömmling ſprach immer eifriger mit den Kindern

Er hatte die Frage überhört oder er wollte vor der zürnenden
Frau nicht merken laſſen, weſſen Bild er ſo lebendig in ſich
trage. Die Aehnlichkeit mit der Mutter hatte ihn die Kleinen,
die ihm Zafällig begegnet, als ſeines Bruders Kinder erkennen
laſſen. Die Frage aber, wie ſie ſo ſchnell mit ihm vertraut
werden konnten, hätte man an den alten Valentin thun müſſen.
War er es doch geweſen, der ihnen immer von dem Onkel er-
zählt, der bald zu ihnen komme. Vielleicht nur, um mit jemand
von dem ſprechen zu können, von dem er ſo gern ſprach. Der
Bruder und die Schwägerin wichen ſolchen Geſprächen aus,
und der alte Herr machte ſich nicht ſo gemein mit dem alten
Geſellen, über Dinge mit ihm zu ſprechen, die ihm den Vor
wand bieten konnten, in irgend eine Art Vertraulichkeit gegen
ihn zu verfallen.

Der alte Valentin hätte auch ſagen können, die Kinder waren
nicht zufällig dem Onkel begegnet. Sie waren gegangen, um
ihn zu finden. Der alte Valentin e daran gedacht, wie
tauſend Heimkehrenden die harrende Liebe Pkgegzret es hatte
ihm weh gethan, daß nur ſeinem Liebling kein Gruß entgegen
käme, ehe er pochte an des Vaters Thür.

Apollonius verſtummte plötzlich. erſchrak, daß die Ver
Der Bruder ver

ſtand ſeine Bewegung und ſagte erleichtert: „Er iſt im Gärt-
chen.“ Apollonius ſprang auf und eilte hinaus.

Da unter ſeinen Beeten kauerte die Geſtalt des alten Herrn.
Er folgte der Schere des alten Valentin, der auf den Knien
vor ihm herrutſchte, noch immer mit den prüfenden Händen.
Er fand manche Ungleichheit, die der Geſelle ſofort entfernen
mußte. Ein Wunder war es nicht. Der alte Valentin dachte
jede Minute zweimal: jetzt kommt er! und wenn er ſo dachte,
fuhr die Schere quer in den Buchsbaum hinein. Und der alte
Herr würde noch anders gebrummt haben, hätte nicht derſelbe
Gedanke die Hand unſicher gemacht, die nun ſein Auge war.

Apollonius ſtand vor dem Vater und konnte vor Schmerz
nicht ſprechen. Er hatte lang gewußt, der Vater war blind, er
hatte ſich ihn oft in ſchmerzlichen Gedanken vorgemalt. Da
war er geweſen wie ſonſt, nur mit einem Schirm vor den
Augen. Er hatte ſich ihn ſitzend oder auf den alten Valentin
ſich lehnend gedacht, aber nie, wie er ihn jegt ſah.



Es iſt ein Lehanntes aucd oft gebrauchtes Wort, der Vor
e ſei der Geld ſack. Dieſes Wort hat nicht blo

ie Bedeutung eines treffenden Vergleichs, ſondern es
den Nagel genau auf den Kopf.

Das und manches andere noch hätte der vergrämte Alte am
Pfingſtabend ſeinem Kinde ſagen können. Es liegt darin die
proletariſche a r unſerer Zeit, die den Enterbten
die Klarheit und den Mut giebt, unabläſſig weiter zu ſtreben,
bis ihr Jdeal, ihr Gott, mächtiger geworden ſein wird als der
kapitaliſtiſche Gott, bis alle Menſchen ein dauerndes Pfingſten

r tech e ausleben ſende w bisnicht mehr am Abend des FFeſtes die klagende, entſagendemut ſich in die Worte zu kleiden braucht: t

Der Schatten der Nacht auf die Pfingſtflur fällt,Und wieder dem Reichen gehöret die Welt f

England und Transvaal.
Vom Kriegsſchauplatze.

Ueber m der Goldminenſtadt, weht ſeit Donners
tag die engliſche Flagge als Zeichen definitiver Beſitzergreifung
dieſer Stadt des ehemaligen Transvaalſtaates.
Stunde wird auch die eigentliche Hauptſtadt Pretoria, der Sitz
der Regierung, in den Händen der Engländer ſein, denn der
Widerſtand, den hier und da noch ein kleines Häuflein Buren
rie. leiſtet, iſt kaum nennenswert.

eber das Schickſal des Präſidenten Krüger liegen
widerſpruchsvolle Meldungen aus engliſcher Quelle vor. Die
Londoner Weſtminſter Gazette meldet, Donnerstag abend habe
in einend gut nuterrichteten Kreiſen gerüchtweiſe verlautet,
daß Präſident Krüger etwa 6 Meilen jenſeits von
Pretoria gefangen genommen worden ſei. Jndesſcheint dieſe Nachricht nicht den Thatſachen zu entſprechen.

Nach einer Meldung des Daily Expreß aus Lourenzo Marqutes
vom Donnerstag befindet Präſident Krüger ſich in
Middelburg, wohin, wie dem Daily Mail ebenfalls vom
Donnerstag aus Lourenzo Marques gemeldet wird, der Sitz
der Regierung von Transvaal verlegt worden iſt.

Tagesgeſchidhte.
Halle a. S., 2. Juni 1900.

Ueber die geheime Sitzung des Reichstags, die auf
7 der Sozialdemokraten zu Obſtruktionszwecken am
17. Mai bei der zweiten Leſung der lex Heinze abgehalten
wurde, iſt jetzt endlich der ſtenographiſche Bericht gedruckt und
an die Abgeordneten verſendet worden in Kouverts, welche die
Bemerkung: Geheim tragen. Wir wüßten nicht, ſo bemerkt
ſehr richtig die Freiſ. Ztg. dazu, was veranlaſſen könnte, dieſen
Bericht geheim zu halten. Die Sitzung war allerdings geheim,
um nicht vor dem Tribünenpublikum und den Leſern der
Parlamentsberichte in den Zeitungen Dinge vorzuführen, deren
Schilderung nicht für jedermann geeignet iſt. Wer aber jetzt
den ſtenographiſchen Bericht in die Hand nimmt, weiß von
vornherein, was er darin zu erwarten hat. Senſationelle
Dinge ſind in dem Berichte übrigens nirgendwo enthalten.
Die Rechtsgiltigkeit geheimer Reichstagsfitzungen wird bekannt-
lich von namhaften Juriſten beſtritten.

Einen Schachzug en den Reichstag erdreiſtet ſich dieDeutſche Kolonial-Geſe ſatt. Bekanntlich dut der Reichstag

mit großer Mehrheit die Forderung der Regierung von 100 000Mark für Vorarbeiten zur Oſtafrikaniſchen Zentralbahn abge

lehnt. t will die Kolonialgeſellſchaft durch eine
thür der Regierung das Geld V und dem Rei
ein lagen. Der Vorſtand der Kolonmialgeſ
ſchaft hat in Koblenz beſchloſſen, dieſe 100 000 Mark der Re
ierung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft zur Verfügung zu
tellen. Die Herren haben überſehen, daß die Reichsregierung

auch kein Geld von dritten Perſonen annehmen und veraus-
gaben darf, welches nicht vom Reichstage be
willigt iſt. Ueber die Maßen unklug aber iſt es ſeitens der
Herren Kolonialeiferer, in dieſer Weiſe Krieg mit der Reichs
tagsmehrheit zu beginnen, welche bisher ſich nur allzu freigebig
für koloniale Zwecke erwieſen hat.

Wilhelm I11. ſoll, wie dem Londoner Daily Telegraph aus
Berlin gemeldet wird, der Königin von England zu den
Erfolgen Lord Roberts' in den wärmſten Aus
drücken gratuliert haben. Der Kaiſer ſoll nach e hendes Telegramms über das Glück der britiſchen Waffen „äu erſt
erfreut ſan

Schon einmal, Ende Februar nach der Kapitulation Cronjes,
wurde durch die engliſche Preſſe die Nachricht von einem Glück-
wunſchtelegramm Kaiſer Wilhelms zu dem engliſchen Erfolg
verbreitet. Da von amtlicher deutſcher Seite die Nachricht
nicht wiederrufen worden iſt, hatte es mit dem Telegramm
wohl ſeine Richtigkeit. Auch mit dem neueſten Telegramm
wird ſich's wohl ſo verhalten, wie das engliſche Blatt be
richtet hat.

Wilhelm II. wird die Schulreform verfönlich be-
treiben. Ein DVepeſchenbureau meldet: Auf Befehl des Kaiſers
ſollen, ähnlich wie im Spätherbſt 1890, in der Woche nach dem
Pfingſtfeſt mit Sachverſtändigen Erörterungen über die Reform
des höheren Schulunterrichtsweſens gepflogen werden. Der
Kaiſer dürfte, wenigſtens an den entſcheidenden Tagen, die
Verhandlungen ſelbſt leiten.

Flottenbubenausflüge. Das Neueſte, was der Flotten
rummel in Baden zeitigt, iſt eine Flottenwallfahrt nach Kiel.
Aber nicht eine Fahrt der Ewachfenen, die ihr Geld verdienen
und denen kein Menſch Vorſchriften machen wird, was ſie mit
der Pfingſtwoche anfangen wollen, ſondern eine Flottenwall-
fahrt der Realgymnaſiaſten, deren Eltern in der Lage ſind,
36 M. ſo hoch ſind die Koſten veranſchlagt ihren Herren
Sbhnen zur Beſichtigung der deutſchen Flotte mit auf den
Weg zu geben.Ja nur 72 Schüler ſ beteiligen dürfen, ſcheint bei vielen

Eltern keine Neigung zu beſtehen, ihre Jungen mit dem Aegirbazilkus impfen zu pen. Das Schlimmſte iſt aber, daß dieſe

Flottenwallfahrt vorbildlich für andere Schulinſtitute werden
dürfte, und daß fortan vermutlich weitere Sommerausflüge
unſerer Mittelſchulen nach Wilhelmshaven, Kiel c. in Ausſicht
genommen werden. Nicht e ſchreibt zu dieſer neueſtenFlotten Propa anda der Bad. Landsmann „Nun iſt
einen ſchönen Pfingſtausfiug gewiß nichts einzuwenden, e ſt

wenn er nach Kiel geht. Allein, eine förmliche Aufforderung
dazu in offizieller Form in der Schule ſcheint uns doch nicht
ganz am tze zu ſein; denn erſtens werden dadurch eben
manche Eltern direkt oder indirekt gepreßt, für ihre Knaben
eine erhebliche Geldausgabe zu machen, die ſie vielleicht gerne
ſparen würden. Man weiß ja, wie es geht, wenn ſolche Ein
ladungen von der Schule kommen: die Buben bitten und
plagen die Eltern, bis letztere die Zuſtimmung zur Beteiligung
geben. wird wieder, namentlich wenn es ſich um Be
amte handelt, geklagt über hohe Ausgaben und geringe Ein
nahmen und um Gehaltserhöhnng petitioniert.“

an m t e h„Ueberſchäumende Jugendluſt“. Jn Heidelberg kamen
in der Nacht zum 30. Mai nicht weniger als 22 Studierende
en Die „Herren“ hatten eine Sitzbank in vandaliſcher

ſe ümmert, auf der ganzen Hauptſtraße wurde ein
wahrer Höllenlärm vollführt, ein öffentliches Thermometer
wurde zerſchlagen und ſonſtiger Unfug verübt.

Aehnliche Meldungen bringt der Heidelberger Polizeibericht,
wenn auch an verſteckter Stelle, faſt täglich. idelberg iſt eine
der älteſten Univerſitätsſtädte und genießt den Ruf einer der
erſten „Bildungsſtätten“ Deutſchlands.

Wie uns das Fleiſch vertenert wird. Auf dem letzten
Schweinemarkte in Bendzin und Sosnowice, ruſſiſchen
Städten, die ganz nahe an der preußiſchen Grenze liegen,
wurde im Durchſchnitt für ein polniſches Pfund Schweinefleiſch
lebend Gewicht 12/2 Kopeken (gleich 27 Pfennige) gezahlt.
Ein polniſches Pfund iſt gleich */s Pfund unſeres Gewichts.
Um 20——30 Pfg. wird uns mithin das Fleiſch verteuert!

Zwei neue Orden ſind dem glücklichen Preußen beſchert
worden. Den Unteroffizieren und Mannſchaften der Leib-
kompagnie des 1. Garderegiments ſind anläßlich der Feier
der Großjährigkeitserklärung des Kronprinzen die Rote Adler-
Orden Medaille und die Kronen -Orden- Medaille verliehen
worden.

Altklaſſiſche Atmoſphäre beim preußiſchen Garde-
regimeunt. er in Berliner Hofangelegenheiten n unter
richtete Berl. Lok.Anz. teilt die Rede, welche Wilhelm II. bei
der Einreihung ſeines älteſten Sohnes als Offizier in das
erſte Garderegiment hielt, mit folgender Stelle mit: „Es wird
nun an ihm ſein, in der geſchichtlichen, altklaſſiſchen Atimo-
ſphäre, die in den Reihen dieſes Regiments weht und die ſeineFahnen umſpielt, den Dienſt in allen ſeinen Phaſen kennen zu

lernen.
Gegen die Feuerbeſtattung richtet ſich eine Verfügung

des weimariſchen Miniſteriums. Dieſe Behörde hat den Geiſt-
lichen die Erlaubnis nicht gegeben, amtliche Funktionen bei
Feuerbeſtattungen im neuerbauten Krematorium zu Eiſenach
z. verrichten, weil der Verbrennungsraum in direkter Ver
indung mit der Kapelle ſteht. Eine Petition des Feuer-

beſtattungsvereins, in welcher um nachträgliche Erlaubnis
gebeten wird, iſt jetzt vom Miniſterium abſchlägig beſchieden
worden.

Na, dann wird's eben ohne die Geiſtlichen gemacht. Die
an en Herren werden bald einſehen, wie entbehrlich ſie
ind.

vlizei und Vordell. In bairiſchen Abgeordnetenhauſe
berührte Genoſſe Adolf Müller den Kuppeleiprozeß Strauß
und ſagte, die Polizei ſei nicht ſehr findig geweſen, daß ſie
nicht bemerkte, wie gegenüber der Höhle des Löwen ein Haus
der Freude eingerichtet war (die Strauß wohnte dicht bei der
Polizei), in dem mehrere Jahre hohe, höhere und angeblich
noch höhere Perſonen, die oberſten Mitglieder herborragen-
der Körperſchaften und, wenn er recht unterrichtet ſei, auch
hervorragende Mitglieder der Polizei Gäſte waren,
und als richtige Ordnungsſtützen der „freien Liebe pflegten.
Auch ein preußiſcher Geſandter in Berlin wurde genannt. Ein
ähnliches Etabliſſement ſoll auch in der Kriegsſtraße
haben. Die Sache ſei vert uſcht worden. Auch im Prozeß
ſei die Sache, durch den ſtrengen Ausſchluß der
keit, der Oeffentlichkeit möglichſt entrückt worden. Der Miniſter
des Jnnern erwiderte, er ſei auf die Anfrage nicht vor
bereitet und deshalb nicht informiert; er müſſe ſich erſt
informieren.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Straßburg der mehr
fach vorbeſtrafte Zimmermann Konrad Vetterli aus Kalten-
bach in der Schweiz zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

Einer Majeſtätsbeleidigung hat ſich in Magdeburg
ein bereits öfter beſtrafter Militärinvalide bezichtigt. Der
Gerichtshof aber ſprach ihn frei in der Annahme, daß die
r Schwindel ſei und bezwecke, dem Arbeits
loſen ein Unterkommen im Gefängnis zu ſichern. Der Frei
geſprochene hat zwei Monate in Unterſuchungshaft geſefſen.

Ausland.
Oeftreich. Ein Ehrentag für die Wiener Sozialdemo-

kraten war der Donnerstag. Trotz des miſerablen Wa iſyſtems,das ſich die antiſemitiſche Klique auf den eigenen Leib zu

geſchnitten hat, wurden in der Hurie der Kleinbürger und
Arbeiter nicht weniger als 56 306 ſozialdemokratiſche gegen77 608 chriſtlich-ſoziale Stimmen abgegeben. Trotzdem nud

uns nur zwei Mandate zugefallen, während den Antiſemiten
18 Mandate zufielen.

Belgien. Der Militarismus iſt dem belgiſchen Volk,
das ſeine altgermaniſche Freiheit liebt, in den Tod verhaßt;
und die Regierung hat es deshalb nach verſchiedenen erfolg-
loſen Verſuchen aufgeben müſſen, das preußiſchdeuiſche Heeres
ſyſtem einzuführen. Nun möchte ſie aber auf Umwegen erreichen,
was auf dem geraden Wege ſich nicht erreichen läßt. Und ſo
iſt man darauf verfallen, die Bürgerwehr, die im r
Lande beſteht, militariſtiſch zu organiſien und mit dem „xrich-
tigen militäriſchen Geiſt“ zu erfüllen. Offiziere des ſtehenden
Heers haben Uebungen vorzunehmen. Das hat ſchon zu vielen
Aeußerungen der Unzufriedenheit geführt; und am Mittwochkam es, wie wir geſtern ſchon verichien konnten, in Antwerpen

u einem ernſtlichen Krawall. Als einige Offiziere die Mann-haft mit Paradeſchritt und ähnlichem Unſinn plagten, entſtand

lautes Murren, und als die Offitzierchen ſich beigehen ließen,
mit gezogenem Degen die Mannſchaft zu bedrohen, wurden
ſie im Intereſſe des öffentlichen Friedens entwaffnet und
ihnen ſehr nachdrücklich bedeutet, daß in einem freien und

eſitteten Land dieſer militariſtiſche Unfug nicht geduldet werden

ann.

Jtalien. Die Wahlbewegung hat bereits einige die
politiſchen e Bad V kennzeichnende Blüten hervorgebracht.
Jn Palermo wurde der in Unterſuchungshaft befindliche, der
Anſtiftung zweier Meuchelmorde mehr als verdächtige Ex
abgeordnete Palizzolo von den Häuptern der „Maffia“ wie-
der als Kandidat aufgeſtellt, und es iſt gar nicht ausgeſchloſſen,
daß der Regierungsapparat für dieſen „Ordnungsmann“
arbeiten wird. Ferner hat die Regierung durch den Kultus
miniſter die Schullehrer zum Eintreten für die Regierungskandidaten aufgefordert und 25 000 VLire als „Trinkgeld“ für die

gehorſamen Lehrer ausgeworfen. Seit Jahr und Tag petlitio
nieren die Lehrer, deren Beſoldung kläglich iſt, um Aufbeſſe
rung, aber nur bei den Parteien der Linken fanden ſie Unter-
ſtützung; mit dem Judaslohn von 25 000 Lire gedenkt man ſie
nun für die Regierung zu gewinnen. Der dvom Miniſterium
durch geheimes Zirkular angeordneten Telegrammzenſur hat ſich
nun die amtliche Verletzung des Poſtgeheimniſſes an-
gefügt. Die Poſtanſtalten ſind „vertraulich“ angewieſen wor

Agitationsſchriften der Volksparteien Der
Pr von Cuneo iſt, weil er nicht ſ genug gegen
die Oppoſition vorging, ſuſpendiert worden.

England. e eitalter der Kanonenkultur. Eine
Probe auf die törungskraft der mo
wurde am Sonnabend vor Selſea Bill an der engliſchen Küſte
vorgenommen. Ein ausrangiertes Panzerſchiff, die le,
die 1878 erbaut worden war, war zum Zielobfjekt für die Ge
ſchütze des Majeſtie auserſehen worden. 9 Minuten lang
ſpieen die Schlünde des Majeſtie ihren Eiſenhagel gegen den
mit zwölfzölliger Panzerung bekleideten, dem UÜntergang
eweihten Eiſenkoloß, der in völlig kriegsmäßigen ver
etzt und mit 130 Puppen, die die Bemannung vorſtellen ſoll

ten, beſetzt worden war.
Und das Reſultat? Die Belleisle wurde völlig durch

löchert und in Brand Heſebt. Von den 130 „Mann“ Be
ſatzung blieb keine einzige unzerfetzt, ein Effekt, der nament
lich von den Lydditgranaten hervorgebracht worden war.
Die Erfinder der modernen Mordwerkzeuge konnten mit dem
Erfolg zufrieden ſein.

Solizeiliches und Gerichtliches.
8 Ein ſchweres Urteil. Wegen Beleidigung des Landrats

Junge in Jtzehoe in einem Bericht, der das Auftreten des
Landrats als Zeuge in einer Verhandlung gegen Korn beſprach,
wurde Redakteur Genoſſe Korn von der Strafkammer in Jtzehoe
zu 5 Monaten Zuſatzſtrafe verurteilt. Die Verhandlun
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Von einer Ver ng
Korns wurde nur deshalb abgeſehen, weil dem Gericht bewieſen
wurde, datz Korn zur Zeit in Strafhaft iſt und nur zumZweck dieſer Verhandlung nach Jtzehoe beurlaubt war. V
werden auf dieſe harte Verurteilung noch
müſſen.

Gewerkſchaftliches.
Die Straßenbahner in Hannover ſind am geſtrigenFreitag in den Streik eingetreten. Die Beteiligung s eine

allgemeine. In Stettin wurde der Streik der Straßen
bahner durch Vermittelung des Vorſitzenden des Gewerbege
richtes beigelegt. Die Direktion hat einen Teil der Forderun-
gen bewilligt. Freitag früh wurde die Arbeit wieder aufge
nommen.

Metallarbeiter. Beigelegt ſind die Differenzen in derMaſchinenfabrik Buckau zeft Magdeburg. Die Direktion

hat verſprochen, die Forderungen der von ihr ausgeſperrten
Former und ſonſtigen Gießereiarbeiter zu erfüllen, worauf
ſodann zwiſchen den Arbeitervertretern und dem Vorſtand des
Metallinduſtriellen-Verbandes, der die Angelegenheit zur Ver
bandsſache gemacht hatte, beiderſeits Frieden xe offen wurde.
Die Former Magdeburgs hoben die ihrerſeits über die Ma
ſchinenfabrik Buckau verhängte Sperre auf und der Vorſtand
des MetallinduſtriellenVerbandes verſprach daß regelun
gen nicht vorgenommen werden würden. Dieſer Konflikt wäre
alſo beigelegt; es ſtehen aber neue in Ausſicht, da die Metall
arbeiter Magdeburgs, einſchließlich der HirſchDunckerſchen, be
h in allen Betrieben die vorhandenen Mißſtände
abzuſchaffen.Die Klempner in Exfurt haben Veern morgen die Ar
beit niedergelegt. 7 Geſchäfte mit 22 W W bewilligten ſo
fort; die andern werden vorausſichtlich im Laufe des heutigen
Tages wegen ſein.

Aus dem Königreich Stumm berichtet die Köln. Volksztg.
Am Stummſchen Werk in Neunkirchen befindet ſich folgender
Thoranſchlag: ſten Arbeiter, welche Mitglieder des
hiefigen katholiſchen Geſellenvereins ſind, haben ihren
da e n eamten bis Mittwoch, den 30. mit
uteilen.
An die Eiſenbahner erläßt der Verband deutſcher Eiſen

bahner folgenden Aufruf:
bekannt ſein, wie bei Beratungle t Es eeiniger Petitionen der Eiſenbahnangeſtellten, die um Exhöhungihrer Gehälter baten, der Herr Mhuſter v. Berg jede Er

t der Bitte ablehnte. Das Reſultat der erhandiungen
m Abgeordnetenhauſe war, daß die Beamten und Arbeiter jede

Hoffnung aufgeben müſſen, eine De ringe ihrer dürftigen Ge
altsverhältniſſe erwarten zu können. Auch gelegentlich des
treiks der Straßenbahn Angeſtellten ſind von den Herren

v Thielen und Rheinbaben Anſichten geäußert, die klar zeigen,was wir von jener Seite zu erwarten haben. Es bleibt uns
mithin nicht anderes übrig, als uns zu organiſieren, um unſere
Lage zu r Viele unſerer Kollegen ſind bereits dem
Verbande der ahep Deutſchlands beigetreten. Leider
ſteht noch ein großer Teil der fern. An dieſewenden wir uns mit der Bitte: K gen das Verſäumte:

rband der Eiſennach! Laßt Euch als Mitglieder in
bahner Deutſchlands aufnehmen!

Die Brauer in Krefeld haben mit Hilfe der dortigen Ar
beiterſchaft einen vollen Sieg über die Tivolibrauerei errungen.
Das Gewerkſchaftskartell halte den Boykott über die Brauerei
verhängt, und die Arbeiterſchaft meidete von da ab vollſtändig
den Genuß des Tivolibieres. Die Brauerei geſtand zu: zehn
tündige Arbeitszeit, 22 M. Minimallohn für Brauer und 25
zark für Küfer, freies Koglitionsrecht, Einſtellung ſämtli

ausgeſperrten Arbeiter mit Ausnahme eines Brauers, welcher
auf ſeine Einſtellung verzichtet. Dafür erhält er 300 Mark
Entſchädigung, während e migen, welche eintreten, eine Lohn
entſchädigung für vierzehn Tage erhalten. 200 Mark zahlt die
Brauerei an die Verbandskaſſe der deutſchen Brauer und
Küfer. Auch werden r h nde abgeſchafft.
Du Brauerei hatte das Koalitionsrecht der Arbeiter antaſten

ollen.
Dem Tarifausſchuß der Buchdrucker wurde in der Ende

voriger Woche ſtattgehgbten Sitzung bekannt gegeben, daß jetzt
3115 deutſche Buchdruckereifirmen mit 30 620 Gehilfen den Tarif
anerkannt haben, daß gnd 411 Firmen wt 3181 Gehilfen mehr
als vor r m Schiedsgericht ſind im vergangenen
Jahre 35 Streitfälle zu gunſten der Gehilfen und 12 zu gunſtender rzirale entſchieden worden, ein Beweis 5 die
bis ſtrenger an den Tarif halten als die Prinz ale.

oliziſten im Streik! Jn, Baſel ſind die Poliziſten
in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie fordern Erhöhung der
Vergütigung für den Sicherſtellung einer angemeſſenen Entſchädigung für außerordentliche Dienſtleiſtungen,wie Zirkus und Theaterwache, 52 freie Tage im Jahre u w.
Die Unterſchriftenbogen zu der bezüglichen Petition zirkulier
auf allen Polizeipoſten. Racht ſol

Das Schkendihzer Eiſenbahnunglüch vor
Gericht.

Halle a. S., 1. Juni.
Das ſchwere Eiſenbahnunglück, welches ß8 am Abend des

19. Dezember v. J. auf der Bahnſtrecke zwiſchen Gröbers und
Schkeuditz zu en hat, führte den Lokomotivführer Her
mann Bu t von hier und den Bahnwärter Heinrich Weller
aus Gleſien bei Schkeuditz wegen fahrläſſiger Gefährdung eines
Eiſenbahntransports, fahrläſſiger Dyverper ler und fahr-
läſſiger Tötung auf die Anklagebank. Butz ſoll die Vergehen
durch Nichtbeachtung einer r von rn verſchuldet und
Weller ſoll ſich durch Außerachtlaſſung der nötigen Vorſichts
maßregeln ſtrafbar gemacht haben. Ueber den ſchlimmen Ver
lauf des Unglücks iſt ſeiner Zeit r worden der 25jähr.

eizer Dölz von z und der 26jährige Heizer Abicht aus
olkmarsdorf bei Leipzig büßten ihr Leben ein, und andere

Perfonen, darunter ein Packmeiſter von Leipzig, h reund ein Lokomotivführer, ſowie auch der Angekiagte utz leicht
verletzt. Es wurde am betreffenden Abend gegen 88 Uhr eine



r net elble, u und e
ſchwere c e wodurch bald der Todr

h efü g. r kla erklären ſich für nicht
h errſchenden ebee die el tationnnen und die Hornſi re t Anterale nicht gehört.

Ventile und e

er habe nur erlaſſen die ogen. Spren yienen zu legen, er hab e aber in d e e ä
war, keine Zeit da gehabt. Die Sprengpatronenen aus eerert Jeln, die mit Pulver gefüllt ſind. Sie ſollen

fa 7 okomotivführer durch den entſtehenden Knall
zu v et n, Je verſichtige hren oder Halten ane er hrt Dadgeteſ u n n 8e Ehre en, daß in der Nähe derein Schienenbruch bemerkt wordes ratſam erſchäine mit Vorſicht darüber en ehe

hielt destni, um ſich den Schienenbruch geigen 5
n, an S Wärterbude des Angeklagten Weller ſt ſel 5e a

zem Suchen wurde der Bruch gefunden und gerade, vge über denſelben hinweggefahren war, kam von hinten der

utz geführte Perſonenzug und richte a e hre Stete das ſchwere ündeit
die Beweisau wurd beſtätigt daß am a

von
an.

fenden bend ſtarker el war. Von awurde auch zugegeben, r das Unglück dir e
ſeln nicht vermieden worden wäre. Dem An eklagten Butz
wird aber r er r trotz des Nebe 5 d Signalewahrnehmen müſſen. E wurde anerkannt, da war,

zu orientieren: dieſer Umſtand hätte aber r Aen agten
utz beſtimmen müſſen, außergewöhnlich vorſichtig zu ſein.
a er keine Signale bemerkte, hätte er langſam fahren oder

Be u reren i um ſich zu ordige echtsanwalt Dr. Purſche, bemerkt dendenke e h im hieſigen Bezirk ein Suhrer beſtraft 3 weoreen

e Nebel ahren war. JnStrafver un a es geheißen, Nebel ſei kein Ent;en 3 r ür langſames Fahren. Danach wüßten
a gar nicht, woran ſie ſind.de Staatsanwalt erachtete aber Butz für überführt und be

antragte gegen ihn eine Gefängnisſtrafe von 2 Monaten;
Weller ſei, da ihn kein t triir fre Sie rege Derh er, Rechtsanwalt H See darauf hin, daheute nicht zum erſtenmale feſtgeſtellt wörben iſt, daß die tech

niſchen Hilfsmittel der Bahnverwaltung un ureiche nd ſind.
ie kann man einen Menſchen verantwortlich machen, wenn er

ein Signal, das bei ſtarkem Nebel nicht erkennbar iſt nicht
ehrrimmt? Das Fenagtef am Signalweſen iſt ein
Vorwurf gegen die nverwaltung, nicht aber
a die Ptfeief ten. Die Bahnverwaltung habe die Pflicht,Signalweſen o V geſtalten, daß man es bei dem ſtärkſten

l wa men öe ch ziemlich vierſtündiger Verhandlung wurden beide

Angeklagte von der Strafkammer freigeſprochen. Schon
mſtand, daß Butz' eigenes Leben mit in Gefahr ſtand,

habe den Gerichtshof zu der Annahme gebracht, daß nicht fahr-

läſſig worden iſt. Der v re Nebelem Butz zu gute gerechnet werden nichtverlangt werden Butz vom Zug herunter teigenkönnen, daß
ußte, um ſich zu orientieren, da n der e Verkehreſtellt und vielleicht noch ſchwereres Unden ange

richtet werden könnte.

Gerichtsſaal.
Strafkanwe cle a. S., 1. Juni.Aus der Haft vor n rt wurde der J jährige Handarbeiter

Karl Claßen aus Merſebur iſt 17 mal vorbeſtraft undoll 8 Die ähle und 3 Unte Jchlafangen begangen haben. Es
andelt ſich um r r eines äfrrabe einer Bettdecke

und eines Stuhles und um Unterſchlagung von Haſen 2c. Der
Gerichtshof verhängte deshalb eine Zuchthausſtrafe von 4 Jahren,
5 Jahren Ehrverluſt und Polizeiau icht.

Srbber9111 z enene abgelaſſenen Perſonenzug Nr. t
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eine be Ter e von 2 Monaten war an
n ſeinem zwgiſpannig en FreiſcherwagenWorkgan g mpo durch

engentraßen von W e en und te Stſich darüber beſchwerten, mit e uS e re erufun ken ieldſtrafe au ei der

gropr
beden Abend

Ferſammtungesberichte.
Jn der Verſammlung e 26. hielt zuen Pu i wen n der Genoſſe G renr alle eichen Vortrag über das allver

heiten wurde von
ter erkſtattangelege

W en Maſchinenwerk-hernn en
Kommiſſions- Mitgliedern r d
Le mitgeteilt, daß der H ehne den VorarbeiterHeitmann le den Kla ehe v eſen hat, um die Anſchul-
di ngen, welche von der Kommiſſion vorgebra waren,
fur a würde dies dem p. en an nicht möglich ſein,

e Entla ung erfolgen. Von den a cer v rd mit Frtejlt g. eitläßt, 1, 2, 3, 4 un in angel ied llen u 5 4Der Hanne n von d a
doch iſt man

zugelegt worden ſindn. ſt r bewilligt, eanz v Ken Zu agen nicht
e ativerfanimign gen hier

daß man mit dieſen
7 ſoll und wep 6z Sir nen Begzg chtenswert iſt eine Aeu r

ie der Herr ller von Wolf u. Meinel an at, alsV. n auf die Ueberſtunden zu ſprechen kam, der Herr
ktor ſagte, „wenn wir das früher gewußt hätten, hättenwir ſWon längſt keine Ueberſtunden mehr machen laſſen, d

ſeitdem wir nur 10 Stunden arbeiten, h
mehr Deren als früher bei vielen Ueberſtunden“. er hatder H el nur das beſtätigt, was wir bei unſerer A gi
t eereß die Ueberarbeit ſo oft geſagt haben, daß von eine

ertge en b nicht nur die Arbeiter, r an dienternehmer Vorteile haben, was viele vodings nicht zu e tehen wollen n üneet
55 es nur liegen, wenn ei Unterhandlungen über Ab-
69 ffung der Ueberſtunden ſi eſtwaubende nternehmer auf diese des Herrn Direktor Müller hinweiſen.

ierauf wurden die Fottegen Küſter, Jahn und Mennigke zu
e gewählt uf Antrag des Felle zug eynewurde beſchloſſen, der Agitationskommiſfion für die Provinz
20 Mk. zu überweiſen. Zurückgeſandt ſoll das Material vom

lottenverein werden. Zu unſerem am 17. Jun Bellevue
urnhgegen Sommerfeſte wurde noch eine ſie eng edzige
Frpmiſſton gewählt, welche die Vorarbeiten hierzu beſorgen

f Naumburg. Am 30. Mai tagte eine aſfenrliche Verſamm-
lung der Maurer nerg und Umge Die Ta av lautete: Die Verh itniſſe am e Fang
Nachdem die Maurer nach ſchweren Kämpfen ſich endlich

Frühjahr d 10 ſtündige Arbeitszeit errungen, da die
nehmer ſie ſtillſchweigen zugeſehen atten, 1 dieſe jetzt,
u ne wieder bis um hr arbeiten zu laſſen. Freilich
agen ſie, wer arbeiten will, kann bis 7 Uhr arbeiten und werz t will, kann um 6 Uhr nach Hauſe r W s s darauf

iſt ſchon einer von J die um 6 Uhr na uſe gigaer.entlaſſen m Wir ſehen hieraus, daß Unlerneh mer
doch nicht gewillt drd ehe zu halten, wahrſcheinlich wollen
ſie den Unfrieden der Geſellen ſchüren und ſo irgend etwas

rovozieren. Nun, die Naumburger Maurer werden zur Stellen und den Unternehmern zur geeigneten Zeit die Antwort
geben.

Da aber auch das bauende m d e iert et
e en wir darauf aufmerkſam, daß n die Arbeiterſcha

iſt, welche den eden ſtört, ſondern die S x dieaurer ſind nicht gewillt, mit ſich ſpielen zu laſſen, ſie werden

das er m auch eſtzuhalten wi e M. ROſterfeld. onntag, den 27. Mai, tagte im veet zur
Sonne eine Verſammlung des Sozialdemo atiſchen Vereins,
welche leider nicht ſtark beſucht war. Genoſſe Krüg er Halle
referierte in feſſelnder Weiſe über die Grundlagen der Arbeiter
artei und ihre Zukunft. Unter Verſchiedenem wurde diePreſſe in Erwähnung gezogen. Es wird nochmals eine Ver-

u welcher Kämtliche Abonnenten in

enn
en wir an den Waren

den 87 n erunſerer Kollegen

ammlung ſtatt inden,

r w. e etele arten worden. e agez et werden
Paper erſ lung zur Beantwortung und Ktuſſi ion

Die ſchlechte w Saſtiche Lage, an der Arbei cgexade S s hieſiger zu dw en hat, Wegn h z ſeiner Klaſſenlage bewu
en und Verſammlungen müßte man mehr Au

nie e amit endlich einmal die Ueberzeugung

Bahn bricht, daß alle mitzuarbeiten haben ca m großene das uch das Proletariat zur Aufgabe geſtelltT ewerkſchaftlich ſondern a politiſch zu organiſieren,
t jeden Arbeiters. Die bloße Furcht vor demu d dieſer u ſtellenlos machen rn oder der Gedanke,

v rgend einem egngn oder einer Be ördt in e S
en, a no men urück. e Furmuß verſcheucht wer e iele iter v 8 erfeld und

Umgegend wi er wohl, zu r a eit die V an
tattfinden, ſie kennen wo Lokal dazu;nterſ ſgina au außen d Sgenaneen de Wirte
egenü h bleibt noch I en Darum einer mehr ſein e ver ſei eld r Prrenn die in
u er en für uns nicht zu ha en ſind. Nur dern zu onne iſt für uns hier am Orte zu Verſamm

lungen zu haben. irte, welche uns ihr Lokal zur Vereng ehe u a en doch ſtets am meiſten der Kontrolle

rden ewerkſchaften im beſonderen m e deWiehe aß ſie au r dort verkehren, wo ihnen das Lokal
Verſammlungen zur Verfügung ſteht.

eitz. ſſenris“s den 31. Mai, tagte im HeiterenBi eine öffentliche e dte Se ich mit denLo uvrrhaltriſlge in der Oettlerſ rauerei
beſchäftigte. Der Verbandsvorſi ſind e r annover,

ilderte die Art und Weiſe des u un baarf das Verhalten des Herrn Oettler. Derſelbe üſſe a
em r berechnet, über 400 000 M. jährlichen m

aben. Trotzdem re er ſich, die minimalen For
erungen zu bewilligen. Herr r ſo et 37Oettler e ogarechnet die wenigen Efcanige welche die B 3 en hier

da als Trinkgeld erhalten, zu ihrem Lohne. Die Leute
alſo darauf angewieſen, die offene Hand bereit zu halten.
Andererſeits hieß es zu den Wirten, ſie ſollten kein Diptaeleben, bſ Fahrer hätten nichts zu beanſpruchen. mu
n Betracht gezogen werden, daß das Abladen der werenr ch iſt. s giebt Treppen am Orte, wo es mit
ebensgefahr verbunden iſt, leere Fäſſer zu transportierenAndernfalls muß ſich der Unternehmer auf dieſe et v

laſſen. Die Fahrer ſeien die Geſchäftsreiſenden de Firma, ſwie die Kaſſierer. pr. dabei wöchentlich 16 M. Lohn bei iner

ehe von früh bis manchmal nach Mitternacht. Jmrien Wer erhielten die Fahrer 24 erhzs wöchentlich,
eitz bezahlt ſogar der Brauereipächter Weimar höhere Löhne,m. ie Forderungen der Oettlerſchen lauten. Was dem kleinen

re möglich ſei, wolle der mehrfache en nicht reneinfach aitf ſein Geld und ſeinen e vß auf die ver
chiedenen Wirte, welche wweſt finanziell e ſeieedner erwähnt noch verſchiedene antpr e ver Seuler, v

das r und Treppenſtu h am Sonntag. DBade iurihre würde den eitern verm etgrrt e
badet d raumeiſter ſeinen Hund d r Arbeiter iſt dte Einrichtung nicht zu haben. De Herſagun

erklärt einſtimmig die Forderungen für berechtigt und wäh
eine Kommiſſion, welche die Angelegenheit verfolgen ſoll.

Dieſe Kommiſſion wurde am en Freitag nochmals vor
ſtellig und erhielt zur Antwort, daß alle entlaſſen würdenwenn einige irte e m Drucke her Ar c
nachgeben würden und ſein Bier nicht weiter kauf-
ten. Die h Zeitzer n n wird jederzeit hin
ter den Brauere ſtehen un von HerrnOettler nicht ins Bockshorn jagen laſſen. S die Sache noch

erledigt iſt, dafür kann Herr Oettler ſicher ſein ommtr Stein einmal ins Rollen, ſo wird er auch das Oeitlerſhe
Hindernis überwältigen.

f Böttcher. Jm letzten Berichte darf es nicht heißen, es ſei

die Abrechnung vom 4. Quartal verleſen die
vom 1. Quartal.

Verantworilicher Redakteur: Adolf Thiele in Halle

Paul Böttehers Rasier Salon

Fabrräder n

zu biligſten Preiſen.

Otto biesoke Nachf.,
Inhaber: Oskar Schilt d83 Gr. Steinstr. 83.

h re Teilzahlung Wager von Glocken
Latornen und Teilen- rReparaturen werden gut u. bllligst

W

Pr. Noabſß
Große Klausſtraße 7.

Burgſtr. 66, Giedichenſtein.
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Für Wiederverkäufer

J. LE

von ganzwollenen Kleiderstoffen, Seidenstoften, Besatzstoffen

und Waschstoffen, ferner von EDlsasser Baumwollenwaren,

Leinen, Bettzeugen, Inletstoften, Flanellen, Barchenten,
Gardinen, Möbelstoffen, Seidenband, Spitzen,

Stickereien ete.,
welche sich während der Frähjahrs Saison angesammelt haben, sind mit den

allerbilligsten Restpreisen
deutlich versehen

zum Verkauf ausgelegt.

Geschäftshaus

Halle a. S., Marktplatz 2 und Z.

Gieb in, Trift 37hält ſchien enofſen lter keiti P. Inletfeldt, Gebſhnio

w. 15mpfiehlh Gold Silber u. Affenidewaren.

De d Kep. in eigner e. Sa Verlobungs- Ringe.
Sold Vordſonen

d d. eMk. 7.50, sqhorig

Taſten, 4 Bäſſen
remslanwi i eW

r Preisliſte weah r 7

Herold Co.

VGiyrerin-

Wandeltleie
vorzüglich geeignetes Waſchmittel zur
Erlangungeiner zarten, Heu
in Karton zu 30 u. 60 4 nur bei
Gr. Ulrichſtr. 6. F, A. Patz.

Halte mich bei Be
darf beſtens empfohlen

billigſte Bezugsquelle. Meine Schaufenster empfehle einer geneigten Heachtung.

n M. L. Kochs
Korbgeſchäft

Geiſtſtr. 21.g Krater Amsge
n e vo Ware e ſt Fahrrad, d. v10.



Apollo Thenter.Sonntag den 3. Juni (1. Ptingsttelertag) Kuf r v zanlun r J
ſ. V0ha- l. Iptrapetal-Kunrent J auf v bürgerl. Wohnungs en

ausgeführt von den Buehdrucker-Gesangvereinen Herren und Damen Garderobe,
ſowie Waren aller Art

gegen geringe Anzahlung und weitgehendſte Bedingungen.

Carl Rasemann, Man
Kunden erhalten Waren ohne e u

e ekek r v

Gutenberg als und TYpographia-Borlin
(ca. 150 Sänger).

Auftreten von Spezialitäten des Apollo Theaters.

Ausgewähltes Programm
Kassenöffnung 6 Uhr. Entree 25 Pt. Anfang 7 Uhr.

Sreihauſheufe Beeſen Ammendorf

i Konzert. v T Gruolla
Abends mr Spezialitat 100 Stück M. 1. 50.großer Wall mit freier Nacht Moralis 100 Stück M. 2.40. 3 100 Stück M. 4.00. Mexieo 100 St. M. 5.50La BRahi Stück M. G. 50, ibei ſtark beſehtem Orcheſter, wozu einladet er e R Onkel Brüsig 100 Stück M. 4.50. Driginalkiſten 250 Stück J

Der Herg und Hüttenarbeiter-Perband. St. Felix Rrasil 100 St. M. 4.85. M. 16 franko.
Preisliſte franko. Verſand nicht unter 100 Stück und von M. 11.00 an franko.

M. Reinharelt, Zigarren-Perſandhaus, Herlin N., Chauſſeeſtraße 85.

Jraxdorfs Jägerheim.
Pfingſtfeiertagee Vergnügte Feiertage eiertage

der Kroatiſchen

Tamburica- Damen Kapelle. P
Nachmittags 2 Uhr

Gr. Polksbelnſtigung,

Eſel- Reiten und Jahren.
ff. Speckkuchen zu jeder Zeit.

zu Verleben ist wohl der Wunsch eines Jeden. Doch wie dies ermöglichen, Wenn es
an allem hierzu Notwendigen fehlt, wenn der Mangel an barem Gelde die Beschaffung
der für sich oder die Familie benötigenden Gegenstände unmöglich macht. Und dennoch

verschafft sich
J Jedermann auf die einfachste Weise seinen Bedarf an Allem, sowohl in Kleidungsstücken

als auch in Mobilien, wenn er von der in dem Kredithaus von Robert BIemen-
reich, Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 24 hierzu sich bietenden Gelegenheit Gebrauch macht.
Hier werden sämtliche Waren auf Teilzahlung geliefert, die

ein Jeder
ob Arbeiter, Bürger oder Beamter, seinem Einkommen entsprechend, in Kleinen Raten
abzahlen kann. Das Vorurteil gegen den Einkauf auf Oredit ist länget geschwunden,
seitdem sich die Erkenntnis Bahn gebrochen hat, dass ein Grossunternehmen, wie das
Credithaus Robert Blumenreich, Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 24, ob. Etagen

durch Einkauf
S J solcher enormer Warenmengen für 6 Geschäfte in den Stand gesetzt ist, auf Oredit zu

J thatsächlich billigen Preisen zu verkaufen. Aber auch die reichhaltige Auswahl in sämt-
lichen Artikeln, sowie die Mannigfaltigkeit derselben lassen mein Geschäft Jedermann
als die geeignetste Quelle zur Deckung

seines Bedarfes
erscheinen. Reelle und koulante Bedienung sind die Grundprinzipien meines Unternehmens

und deren gewissenhafter Handhabung verdanke ich überall die nach Tausenden 2ählende

Osborgs Bellevue.
den 1. Pfingſtfeiertag

grosses Frühschoppen- Freikonzert.
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert nicht ſtatt.

Restaurant Pelikan, Steinweg 92.
Empfehle allen Freunden und Genoſſen mein Lokal. Für Unterhaltung

iſt geſorgt. Angenehmer Aufenthalt.
D Wie bekannt Bier jetzt hochfein. Wo

Warme und Kalte Speisen.
Es ladet freundlichſt ein

Fritz Sachsse.

Kürschen-Amnlkktiom.
Freitag den 8. Juni d. J. nachmittags 5 Ahr ver-kanfe im Jeichertſchen Gaſthof zu RNickelsdorf den dies

jährigen Kirſchen-HKnhang. Kejnh. Schrecker.

SeeG6b. Kroppenstädt
Halle a. S., Gr. Märkerſtraße 4.

SpezialOfferte
für

W e
S el

er O

S

el

Stammkundschaft. Ueberzeugung macht wahr, überzeuge man sich von der Wahrheit

18V nd An-Aredtt-Bun
Truumenauex. Sunſerer frühzeitigen Abſchlüſſe und vor R J Blum I 1 ſ

teilhaften Einkäufe können wir heute

tenen n STrumeaux 2 Grosse Virichstrasse
WWtiffenem Glas zum alten Preiſe von S Heute Sonnabend bleibt mein Geschäft bis
W. 50, 60, 65, 70 eofferieren, alles c 12 Unr xaents geöff

Bitten um freundl. Beſichtigung.

Doge De

des Gesagten und versuche man es mit einem Einkauf im

Durch ſehr reichhaltiges Lager infolge 8

noch, trotz der bedeutenden eingetre 8 a

Halle a. S 24
echt Nußbaum mit und ohne ge S

gute reelle Ware

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt öros Druck der Halleſchen Geneſſenſcafte Bucerugerei (E. G. m. b. H. Halle a. S.

ehe



Nr. 1 Halle a. S., Sonntag den 3. Juni 1900

Aegir und Vater Bhein.
Vom Kladderadatſch.

Neck in tiefem Grämen
3 h ſpricht:

as jetzt wir müſſen verVom hein, gefällt mir men
Dem Volke zum Entzücken;

u immer neuem Genu
rägt auf dem breiten

Jetzt die Flottille der Fluß.
Nun ſollt' er ſich nett d iWeil auf ihn ſchaut die elt gen.
Stolz ſollt' er ſchwellen und ſteiWas n er aber Er u gen.
Den Schiffchen nicht zum Heile
Wird plötzlich ſein Waſſer knapp

chon dampfte nach Köln in Eile
Das Diviſionsboot ab.

dat man in allen Städten
m frohen rheiniſchen Land
en Alten nicht gebeten

Um günſtigen Waſſerſtand
Ganz offen muß ich es ſagen,Verehrer Herr Vetter Aben

etzt eben abzuſchlagen
as Waſſer, das iſt nicht fein

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 2. Juni 1900.

Die nächſte Nummer des Volksblattes gelangt am
Dienstag nachmittag zur Ausgabe.

Lokallifte. Es ſind zur geſtrigen Lokalliſte folgende Berichtigun ertragen Die Genoſſen werden erſeggt, dies

u en.Jn dar ſteht uns auch der Weißßzbierſalon, Bernburger-
raße,

in HalleTrotha der Rote Adler,
in Friedrichſchwerz der dortige Gaſthof zur Ver
ung.
n Paſſendorf ſteht nach einer Erklärung des dortigen

Vertrauensmannes das Lokal der Frau Brömme, Stadt-Halle,
gleichfalls wieder zur Verfügung.

Der Vertrauensmann.
Arbeiter Bildungs Verein Halle. Der Vorſtand er

ſucht uns, die Mitglieder nochmals an dieſer Stelle auf die
in heutiger Nummer abgedruckte Anzeige aufmerkſam zu machen,
aus welcher hervorgeht, daß das beabſichtigte Kränzchen im
Gaſthofe der Frau Brömme in Paſſendorf doch noch ſtatt
finden kann.

Die Errichtung eines Gewerkſchaftshauſes beſchäf-
tigte geſtern das Gewerkſchaftskartell. Es lag hierzu ein An
trag der Gewerkſchaft der Maler vor, der die Einſetzung einer
13 gliedrigen Kommiſſion r Vorerwägung dieſer Angelegen-heit wünſchte. Nach ergiebiger Debatte, in welcher wiederholt

betont wurde, daß es ſich noch nicht um eine prinzipielle Feſt
legung für den Bau eines Gewerkſchaftshauſes handeln könne,
ſondern daß die etwa zu S Kommiſſion lediglich die
Frage zu prüfen habe, ob überhaupt für Halle die Errichtung
notwendig und ausführbar ſei, wurde ein vom Vorſitzenden ge
ſtellter, modifizierter Antrag faſt einſtimmig angenommen, wel
cher die zu wählende Kommiſſion anweiſt, in der September
ſitzung Bericht zu erſtatten. Ein anderweiter Antrag, ſchon
jetzt in den Gewerkſchaften die Frage zu diskutieren, fand nicht
Annahme, da noch kein Material zur Beurteilung der Frage
vorliege und die Kommiſſion ſolches erſt beſchaffen ſolle. All-
ſeitig von der Hand gewieſen wurde der Gedanke, mit finan-
d Hilfe einer Brauerei das Haus zu errichten. Werde

as gewünſcht, ſo würde ſich gewiß mehr als eine Brauerei
bereit erklären, den Bau auf eigene Koſten auszuführen; aber
das Kartell bezw. die Gewerkſchaften gerieten dadurch in ein
Abhängigkeitsverhältnis von der Brauerei, das unbedingt ver-
mieden werden muß. Zweifel an der Notwendigkeit der Er-
richtung eines Gewerkſchaftshauſes ſowie an ſeiner Rentabilität
wurden von mehr als einer Seite laut. Jn die Kommiſſion
wurden etwa gleich viel Freunde und Gegner des Vorſchlags

ewählt.ß 4 Die Brauer und Braxwereiarbeiter haben geſtern den

vor zwei Jahren mit den Brautereibeſitzern von hier und Um-
egend abgeſchloſſenen Vertrag vorſchriftsmäßig gekündigt, daſe einige enderungen betreffs der Lohn und Arbeitsverhält-

niſſe mit dem 1. September, an welchem der Vertrag abge-
laufen ſein wird, eintreten laſſen möchten. Da der Arbeit-
eberbund in der Holzbranche ſoeben die Forderung der ſtreikenſern Holzarbeiter, eine gemeinſchaftliche Lohnkommiſſion zu er-

nennen, in kurzſichtigem Unternehmerdünkel abgelehnt hat, ver
dient hervorgehoben zu werden, daß das vor nunmehr über
wei Jahren eingeſetzte Kuratorium für die Brauereien undFrauerearheiter zur allſeitigen Zufriedenheit thätig geweſen

iſt und vorkommende Differenzen ohne Schwierigkeiten zu löſen
verſtanden hat. Das Kuratorium beſteht aus zwei Brauerei
beſitzern und zwei Brauern, ſowie aus zwei unparteiiſchen Vor
ſitzenden, die von den vier andern Mitgliedern des Kuratoriums
gewählt worden ſind. Als Vorſitzender hat mit anerkennens-
werter Objektivität Herr Stadtrat Arndt fungiert, als ſein
Stellvertreter Genoſſe Thiele. Wenn die Unternehmer aller
Branchen dieſen einfachen Weg zu gegenſeitiger Verſtändigung
zu betreten wüßten, würde gar manche Reibung vermieden

Rücken

oder doch, ohne daß es zur Exploſion zu kommen braucht, be
ſeitigt werden.

Tiſchlerſtreik und Arbeiterſchaft. Wie wir ſchon
n berichten mußten, iſt wider Erwarten der Arbeitgeber-

und, den die hieſigen Tiſchlermeiſter gebildet haben, den Ver
einbarungen, die am Montag abend zwiſchen den Vorſtänden
des Bundes und der Kommiſſion der ſtreikenden Tiſchler ge
troffen worden ſind, nicht beigetreten. An dieſem Vorfalle
iſt zunächſt charakteriſtiſch, daß die Beauftragten der Unter
nehmer, die am Montag den Vergleich eingegangen ſind,
nicht vermocht haben, ihre Kollegen zur Anerkennung der für
ſie ohnehin 5 günſtigen Vereinbarungen zu bewegen, wäh-
rend die Tiſchler ſich zu fügen bereit waren, obwohl die
meiſten nur ungern auf die urſprünglich geſtellten Forderungen
verzichteten. ie Unternehmer ließen alſo ihre Vorſtands-
kollegen im Stich und blamierten ſie dadurch, die Arbeiter
traten dagegen den von ihrer Kommiſſion getroffenen Verein-
barungen bei. Es zeigt ſich hierbei wieder, auf welcher Seite
mehr Disziplin und Einſicht herrſcht. Da die Unternehmer
insbeſondere die Einſetzung einer gemeinſamen Kommiſſion zur
Regelung auftauchender Fragen abgelehnt haben, hat geſtern
abend as Gewerkſchaftskartell einſtimmig be-
ſchloſſen, den Tiſchlerſtreik als im Jntereſſe der

eſamten halleſchen Arbeiterſchaft liegend anzu-en Die halleſchen Arbeiter werden deshalb, wenn er-

orderlich, den Streik von heute ab auch finanziell unter-
ſtützen. Jm übrigen ſollen die ſtreikenden Holzarbeiter feſt
entſchloſſen ſein, nunmehr auf Erfüllung ihrer vollen Forde-
rungen beſtehen zu bleiben.

Profeſſor Frank von der hieſigen Univerſität, der ſich
unter den gegen die lex Heinze proteſtierenden Juriſten befand,
veröffentlicht in der neueſten Nummer der D. Jur.-Ztg. einen
Artikel, den er mit „Eine Leichenrede“ überſchreibt und
in dem er der deutſchen Geſetzgeberei recht böſe, aber nur zu
berechtigte Wahrheiten ſagt. Profeſſor Frank kommt auf den
Proteſt gegen die lex Heinze zurück und ſagt:

Das, was uns Kriminaliſten zur Proteſterklärung veranlaßte,
war wenn auch nicht bei allen, ſo doch ſicherlich bei vielen
außer den Mängeln des bekämpften Entwurfs die ganze
Art und Weiſe, wie man Strafgeſetze überhaupt
macht. Handelt es ſich um ein privatrechtliches Geſetz, ſo
werden Sachverſtändige aus allen Kreiſen zugezogen, und auch
die Juriſten nicht vergeſſen. Wie lange aber iſt es her, ſeitdem
man gehört hat, daß zur Vorbereitung eines Straf geſetzes ein
Fachmann herangezogen worden wäre!

Und doch thut es die Kenntnis des praktiſchen Lebens
nicht allein, noch weniger die mit Emphaſe auftretende ſitt-
liche Entrüſtung, geſchweige denn der moderne Aberglaube,
der bei jedem ſozialen Uebelbefinden das Strafgeſetz als
Arznei darbietet.

Um aber ein paar Proben von dem zu geben, was ſich unſere
Strafgeſetzgebung in den letzten Jahren geleiſtet hat, ſei folgen
des hervorgehoben.

Die erfolgloſe Aufforderung zum Morde iſt grund-
ſätzlich ſtraflos. Wehe aber dem, der es „unternimmt“, den

ngeſtellten eines Geſchäfts zum Verrate eines Geſchäfts
F eimniſſes zu beſtimmen! Jhm droht das Geſetz zur Be-
ämpfung des unlauteren Wettbewerbs in S 10 mit Gefängnis-

ſtrafe bis zu neun Monaten.
Das Geſetz gegen den Verrat militäriſcher Geheimniſſe be-

droht im 8 3 den Spion als ſolchen mit Zuchthaus bis zu
zehn Jahren. Jſt er aber ſo frech, es bis zum verſuchten oder
vollendeten Verrat zu treiben, ſo kann er nach 8 1 mit
Feſtung haſt von ſechs Monaten wegkommen.

Prof. Frank ſchließt:
„So ſcheinen mir denn vier Hoffnungen nicht ganz

unbegründet.
Die eine iſt die, daß man allmählich neben der Sittlichkeit,

den Geſchäftsgeheimniſſen und der Butterfabrikation auch das
Anſehen der Strafrechtspflege als ein des Schutzes
würdiges Gut anſehen lerne.

Die zweite geht dahin, daß im neuen Säkulum wenigſtens
ein Jahr ohne ein neues Strafgeſetz vergehen möge.

Die dritte richtet ſich auf eine gründliche Sichtung unſerer
Strafgeſetzgebung, und damit verbindet ſich die vierte, daß der
große Reichsgeſetzgeber den Mut finden möge, ſeinen kleinen
Kollegen in Stadt und Land, die, unbekümmert um ihn, ihr
geiſtiges Kapital in kleinen rrlfe; anlegen, einmal
gehörig auf die Finger zu klopfen.

Herr Prof. Frank wünſcht da gleich ſehr viel auf einmal, und
er wünſcht auch Sachen, die mit der neudeutſchen Reichsherr-
lichkeit nur ſchwer zu vereinbaren ſind.

Unſere Enthüllungen über das Abfüttern der pol-
niſchen Arbeiter auf der vom kgl. Amtsrat Wilhelm Nagel
bewirtſchafteten Staatsdomäne Giebichenſtein mit ſtinkendem
Fleiſche werden hoffentlich die Polizeiverwaltung veranlaſſen,
der Herkunft des Fleiſches auf den Grund zu gehen. Hat
denn das geſchlachtete Tier überhaupt die halleſche Fleiſchſchau
bezw. den halleſchen Schlachthof paſſiert? Oder rt das
Fleiſch von einem heimlich notgeſchlachteten Tiere her Wie
die häufigen Gerichtsverhandlungen darthun, iſt es bekanntlich
keine Seltenheit, daß Großgrundbeſitzer dadurch gröblichſt die
Geſundheit ihrer Mitmenſchen gefährden, daß ſie Notſchlach-
tungen vornehmen. Wenn eine Kuh verkalbt hat und dem
Verenden nahe iſt, oder ein tuberkulöſes Rind befindet ſich in
den letzten Zügen, ſo wird oftmals kurzer Prozeß gemacht.
Das Tier wird ſchnell noch abgemurkſt, vielleicht auch erſt,
wenn es ſchon tot iſt. Das elende Fleiſch wird nun an ebenſo

ewiſſenloſe Abnehmer zum Weitervertrieb verſchachert oder diePolatken bekommen es. Gegen dieſe Polka und Kaltſchlächte-

rei ſuchen ſich die Städte nach zu ſchützen. Auch
Halle und Giebichenſtein haben deshalb ſeit Jahren die Fleiſch
ſchau und den Schlachthofzwang, Trotha und Kröllwitz ſeit

S

Beilage zum Volksblatt.

x w. T v T W Ah 3 W t wen o u W

Die Vorräte in

Geraer DBamemn-Kleicierstoſſen,
Erzeugnisse unserer Fabrik in Gera, sind noch sehr bedeutende.

W hnterröcke und Blusenhemden. Preise ganz enorm billig!

Ultzemnscehe W'ollemweberei
Halle a- S. Grosse Ulrichstrasse [3--15.

11. Jahrg.

1. April. Wie ſteht es mit deſſen Handhabung bezüglich der
Domäne Giebichenſtein und den übrigen Gütern des Herrn
Amtsrat Nagel

Das Standesamt Nord iſt zur Entgegennahme von
Todesanzeigen am 4. ds. Mts. (2. Pfingftfeiertag) von 10 bis
11 Uhr vormittags geöffnet.

Mit dem BVeile traf der ältere Sohn des Händlers
Schulze die rechte Hand ſeines 5 Jahre alten Bruders, als
dieſer ihm ein Stück Holz auf den Klotz legen wollte. Die
Hand wurde vollſtändig verſtümmelt.

Eine erhebliche Schädelverletzung zog ſich die 38jähr.
Schuhmacherfrau Mathilde Groſſe bei einem Falle zu.

Von einem Wagen wurde auf dem hieſigen Güterbahn
hofe der 30jähr. Lackierer Anton Zeman überfahren und am
linken Fuße ſchwer gequetſcht.

Herr Schauſpieler Rich. Hahn, der im vergangenen
Winter am hieſigen Stadtheater thätig war, teilt uns mit, daß
er vom Direktor des Deutſchen Theaters in Berlin, Herrn
den ahm, von 1991 ab auf fünf Jahre engagiert wor-

en iſt.
Der Allgemeine Konfum Verein erſucht durch ein in

vorliegender Nummer enthaltenes Jnſerat ſeine Mitglieder, mit
der Beſtellung von Kohlen nicht bis zum Herbſte zu warten,
wo erſtens vorausſichtlich eine beträchtliche Preiserhöhung ein-
treten wird und zweitens die ſchnelle Erledigung der Aufträge
unmöglich iſt. Die Mitglieder werden in ihrem eigenen
Intereſſe gut thun, wenn ſie den Wunſch der Verwaltung ihres
Vereins berückſichtigen.

Burgtheater. Wie aus dem Jnſeratenteil des heutigen
Blattes erſichtlich iſt, findet im Burgtheater, Beſitzer Schmidt,
am 2. und 3. Pfingſtfeiertage, abends 8 Uhr, je eine Zauber-
Vorſtellung des Herrn Tuvia Panti mit ſeinem urkomiſchen
Diener Mr. Jean ſtatt.

Aus dem Bureau des Apollo Theaters. Hier finden
an den Pfingſtfeiertagen Matinee und Abend- Vorſtellungen im
Garten, bei Regenwetter im Saale, ſtatt. Am 3. Feiertag nach
der Vorſtellung Familien- Kränzchen.

Merſeburg. Zu den Feiertagen werden folgende Vergnügen
und Unterhaltungen in der Funkenburg ſtattfinden 1. Feiertag:Gartenkonzert. 2. Feiertag: Vom Geſangverein Thalia Abend.
unterhaltung und Tanz. 3. Feiertag: Gartenkonzert und Tanz,
ausgeführt von der Stadtmuſik-Kapelle. Die Genoſſen werden
erſucht, das zu beachten und zahlreich zu erſcheinen, um ſo zur
Erhaltung unſeres Verſammlungslokals mit beizutragen.

t. Zeitz. Zum hieſigen Maurerſtreik iſt mitzuteilen, daß der-
ſelbe noch nach wie vor fortbeſteht und bis heute die Arbeit
geber nicht bewilligt haben. Wenn dieſelben auf ein Nachgeben
der Geſellen gehofft haben, ſo ſind ſie ſehr ſchief dabei gegan-
gen. Es arbeiten zu den alten Preiſen, eingerechnet die Po
liere nur 29 Mann, während 28 Mann bereits zu neuen Be
dingungen beſchäftigt ſind. Von den Streikenden e 74 ab
gereiſt, 127 ſind anderweit in Arbeit getreten, ſo daß nur m
51 Streikende am Orte ſind. Die Arbeitgeber werden z
wundern, daß, wenn ſie bewilligen werden, ſie keine Leute be
kommen. Jhr Schaden wird dann erſt eintreten, denn die
Summe, die ſie durch höhere Löhne zu zahlen hätten, wäre ja
doch vom Publikum getragen worden.

o. Zeitz. Von einem Schwindel wird hier erzählt. Danach
kam zu zwei hieſigen Bäckermeiſtern eine Frau, um Ware ein
zukaufen. Sie gab jedesmal eine 20 Mark Rolle, in der angeb
lich 50 Pfg.“Stücke ſich befanden, in Zahlung und bat, ihr da
rauf herauszugeben, was dann auch geſchah. Später ſtellte es
ſich heraus, daß in den Rollen nur eine Anzahl 2 Pfg.-Stücke
waren. Die Sache iſt der Behörde angezeigt worden und derSchwindlerin iſt man auf der Spur. Seelen werden
gut thun, für die Folge ſtets etwaige in Za
Rollen höheren Wertes aufzumachen.

d. Oſterfeld. Der Vorſitzende des dramatiſchen Vereins
Fidelio, Genoſſe F. Liebenau, erhielt eine Polizeiſtrafe von
5. Mark, weil er als Vorſteher der betreffenden geſchloſſenen
Geſellſchaft eine öffentliche Luſtbarkeit (beſtehend in Tanz und
Vorträgen) veranſtaltet bezw. geſtattet haben ſoll. Gegen dieſe
Verfügung iſt gerichtliche Entſcheidung beantragt worden.

8. Schkölen. Eine Ordnungsſäule geſtürzt. Der
bekannte Fabrikant Zipfel von hier iſt in Konkurs gerttten.
Man munkelt von 50000 M. Schulden, die in anderthalb
Jahren aufgeſpeichert ſind. Jetzt ſind die Spießer und Ord
nungshelden im hieſigen Orte außer dem Huuschen, weil viele
Geſchäftsleute der Stadt in den Konkurs als Gläubiger ver
wickelt ſind. Die Vorſchußkaſſe ſoll, wie erzählt wird, allein
18000 M. bekommen. Zipfel hatte, wie vas Volksblatt ſchon
gemeldet hat, das Geſchäft an einen ſeiner Arbeiter abgetreten,
und wenn der Gerichtsvollzieher kam, ſo ſagte Zipfel, ihm ge
höre nichts, und der Arbeiter mußte das beſtätigen. Der Ar
beiter als Schein-Jnhaber hat ſich bei den Herren Abnehmern
der Ware empfohlen. Etliche Geſchäfte haben auch bei dem
neuen „Jnhaber“ beſtellt und derſelbe hat die beſtellte Ware ge
liefert und das Geld eingeſteckt. Als er genug hatte, ließ er
er Chef Ehef ſein und iſt nicht wiedergekommen. So war Fa-
brikant Zipfel nun ſelbſt der Betrogene. Herr Zipfel glaubte,
wie es ſchien, ſich noch eine Palme dadurch zu erwirken, daß er
unſern Genoſſen Schütze denunzierte. Es war eine allgemeine
Freude bei allen patriotiſchen Spießbürgern, den verdammten
Sozi, der nur den Ort „verſeuchte“, auf dieſe feine Art los zu
werden. Herr Zipfel verſtand es auch, ſich am Biertiſch als
Wohlthäter feiern zu laſſen. Ein Zufall will nun aber, daß
ſeine Schutztruppe mit am meiſten von ihm geſchädigt wurde.
Wie wird nun den Herren zu Mute ſein? Die bis jetzt bei
Zipfel beſchäftigten Arbeiter haben ganz ſchöne Lohnrückſtände
zu fordern. Wenn die Gläubiger 20--30 Prozent erhalten, ſo
iſt das viel. So iſt dieſe Ordnungsſtütze gefallen, ehe man es
geahnt hat. Unſer Genoſſe Schütze ſteht dagegen immer noch,
wenn er auch vernichtet werden ſollte. Wer andern eine
Grube gräbt, fällt oftmals ſelbſt hinein.
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Roigzſch. ver Montag in Stade Potsdam Altenburg- über Behandlung erheben, Pera Der am re irg voneine gut beſuchte Sauirt c. Die Tagesord rig d hieſige Vol wung meldet, die Reſerviſten die bei der nach Petersburg abgeganene eßzug ſtieß auf der F.
Paig lautete: Bericht über den Etat von 1899/1900. Da in d 4. Kompagnie des gen Regiments eben eine I4tägige Uebung über den Menneſſes-Kawal mit einem rege zuſammen.
Verſammlung die Schulvorſtandsmitglieder ſehlten, mußte aus abgemacht haben. dieſer Kompagnie ſteht auch der Leut- Die Maſchine des Expyreßzuges ſtürzte ins Waſſer. Beide Loko
der h gen c r e un ya v n di e e A. ein v Mann, v bei n t vinhrer ſind tot. Von den Reiſenden wurde niemand vero tor Lehrmann, eröffnete die Verſamm- eſerviſten die nnerung an die Rekrutenzeit eder auf letzt.lung. Der Schulkafſſenrendant Walther erſlattete Bericht über e e. Am Tage, nachdem die Mannſchaften eingezogen Durch die Sonnenfinſternis wurde in der Nähe von

den Etat. Nach Verleſung desſelben beantragte der ä worden waren, regnete und der genannte zier ordnete Santarem in s Landmann in ſolche Angſt verſetzt,
die Entlaſtung des Rendanten. Dieſem Fatrag r7r unſer an, daß dgr Ferzigghalle exerziert werden ſollte; das that daß er e einem Teich ſtürzte, wo er ertrank. Er hatte ge
meinderatsmitglied Beuthner entgegen. Er ſtellte den Antrag, ſ er mit den Wo „Euretwegen geſchieht das nicht, glaubt, die Welt ginge unter.

dreigliedrige Kommiſſion zur nochmaligen Prüfung des ſondern bloß der Gewehre halber.“, An einem an Achtung, GenoſſenEtats zu wählen und kritiſierte zu gleicher Zeit das Fehlen des
Antrage wurde unterSchulvorſtandes. Dem

durch den Rendanten ſtattgegeben.
Beuthner, Friedrich Elflein und Auguſt Herzig. Daberſeher erklärt wurde, der Schulvorſtand brauche

migung der Schulväterverſammlung erſt dann einzuholen, wenn
erfolgt ſei, trat Beuthner dem entgegen und

betonte, daß der Voranſchlag der Schulväterverſammlung vor
i Auch wurde angefragt, wie es komme,

ulvorſtand Gratifikationen bewilli

eine Mehrbelaſtun

gelegt werden müßte.

daß der Sch icwurde erklärt, daß ein Sparkaſſenbu
das Amt erhielt, noch vorhanden ſei, u
Geld verteilt habe. Auch wurde angefragt, ob der Schulvorſteher
Auskunft geben könnte, da ein Gerücht im Umlauf ſei der
Schulvorſtand beabſichtige eine Schulväterver tretung wählen
zu laſſen. Der Schulvorſteher erklärte, er wiſſe davon nichts

Befürwortun

nahmen.
Vom Redauten

von früher her, ehe erder Schulvorſtand das r

zu berichten. WEisleben. Ein furchtbares Erdbeben fand am habe im Ge
Donnerstag abend, Anfang der elften Stunde, im ganzen
Senkungsgebiete ſtatt. Die famoſen „Grundwaſſer“ des
Leuſchner ſind alſo immer noch nicht zur Ruhe gekommen.

Hettſtedt. Glück auf.Mansfelder Gewerkſchaft wurden dem 18 jährigen Schmied
Wilh. Schröder vier Finger der nkeg Hand zerquetſcht. Der

JahrenVater des Verunglückten hat vor
Werkſtatt auf ähnliche Weiſe die Finger der linken Hand ein Vorzuc

gebüßt. darin, daWittenberge. Eine der bekannten Bauernhoch- was die De
zeiten fand kürzlich in dem Dorfe Lenzen ſtatt. Zur Hoch

ſte 3 große Kühe, 4 Kälber,
4 Schweine und eine große Menge Geflügel wurden geſchlachtet

Kuchen waren in großen Mengen vorhanden.
Wohl dem, dem's ſchmeckt, und er hat's!
nicht über eine beſondere Notlage klagen.

Kleine Drovinzial- Nachrichten.
r De treten die Maſern epidemiſch auf. Jn

Wittenberg hat das dreijährige Mädchen des Majors von
Werder Brandwunden davongetragen, als die Kleider in Brand
erieten. Vom Blitz erſchlagen wurde in Elſterwerda am

ittwoch der 20 jährige Arbeiter Harke.

zeitsfeier waren 600 Gäſte erſchienen.

Bier und

der Mühlenbeſitzer Wille aus Zöbigker
ſchmerzhafter Leiden. Bei Mühlberg wurde in der El
von den Fiſchern Weiße und Berger ein Stör von 190 Pfund

Aus dem Reiche.
Berlin. Als Schule für Zucht und Sitte wird gern

Aus Charlottenburg wird aber
man dort faſt an jedem Vormitta
ung oder vom Schießplatz zurück

kehrenden Soldaten der Berliner Garniſon Lieder ſingen hört,
die dem durch die erwähnte lex berühmt gewordenen Abg.
Roeren die Haare zu Berge ſträuben würden. Jn der
Bürgerſchaft Charlottenburgs macht ſich darob eine ſtarke Er
regung bemerkbar, die um ſo berechtigter erſcheint, als die ſin

zur Zeit des Schul

gefangen.

die Soldatenzeit hingeſtellt.
dem Vorwärts geſchrieben, daß
von den von der Felddienſtus

enden Soldatenabteilungen meiſt
chluſſes die Berlinerſtraße paſſieren. i

Charlottenburg garniſonierenden Königin Eliſabeth Regiments
iſt das Singen innerhalb der Stadt aufs ſtrengſte verboten,

ch für die Soldaten der Berliner Garniſon iſt vor we-
ahren ein Kommandanturbefehl ergangen, in dem aus
n gemacht wurde, daß das Singenerliner Vororte nicht geſtattet ſei.

usteiner

e au
nigenrig
innerhalb der

(iebicke

Gäſte willkommen.

Herrn

in derſelben

ber man ſoll dann

Stuttgar

zu werden.

Erſchoſſen hat ſich
bei Mücheln inſege

e

Strafß:b
Wirtſchaft

Weimar.

Gelder auf
Gera.

Den Soldaten des in

Eine
die Hälfte

obdachlos.

Der Vorſtand.

Richard BHevne, Zeit
Spezialgeschäft für feine Zigarren u. Zigarettenfabrikate.

SDrobieren Sie bitte:
Borneo- Ausſchuß Flor de Lampo

10 Stück 55 Pf.10 Stück 50 Pf.

Vertreter: 0. Schultze jun, Halſe, Wilneimstr, 41.
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Kein Laden! e Ueberzeugen Sie ſich, W
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Presto- u. Tempo Fahrräder
ſowie Zubehörteile, die beſten und deshalb die billigſten ſind.

Tempo- Räder mit neueſtem Freilauf.

Frau Hagemaumxuz, Gommerg. 2.
e Kretzſchau. WPr. Maſt Rindfleiſch Pfd. 60 Pf.

Schweinefleiſch Pfd. 60 Pfg.
Kalb- u. Hammelfleiſch Pfd. 65 Pf.

einſte fiſche Blut und Leberwurſt
fd. 70 Pf. Feinſtes gehacktes Rind-

und Schweinefleiſch Pfd. 70 Pf. empf.
Otto Rühlinw. Fleiſchermeiſter.

Arhbeitferrr-,
Knaben- und i erobenDu billigt. ng

Wilh. Otto. Zeitz,
ESchneidermeiſter, Kramerſtr. 22.

Meue u. gebr. Möbel
verkauft zu billigſten Preiſen

Max Jungbvlezt,
Georgſtraße Z.

Gebr. Möbel w. ſtets gekauft.

Fanrraug,

falſch gemacht

enſchen übergehen.
Branunſchweig.

loſigkeit bei

der Tagesordnung ſtand. iwar ſage und ſchreibe ein Mitglied der Kaſſe vertreten,
dieſes immenſen Beſuches der Verſammlung beſtand

e „einſtimmig“ gefaßt wurden,
wie die Aerztewahl, ſowie auch eine

Gehaltserhöhung für die Angeſtellten der Kaſſe anbetrifft. Des
da kein Arbeitgeber zugegen war, auch kein

Delegierter für dieſelben gewählt, vielmehr beſchloſſen, daß die-
ſelben laut Statut im laufenden Jahre von der Vertvretun
innerhalb der r ausgeſchloſſenwurde beſchloſſen. Beauch im Volksfreund zu veröffentlichen.

alle Beſchlü

weiteren wurde,

Schwäbiſchen. T
worden, um in die Jrrenanſtalt zu Winnenden eingeliefert

Die Strafkammer des hieſigen
gerichts verurteilte den Rittergutsbeſitzer Becker zu 4 Wochen
und den Redakteur Stechert zu 300 M. Geldſtrafe wegen
Beleidigung des Stralſunder Regierungspräſidenten Scheller,
begangen durch einen die Beurlaubung des Landrats Oſtenoth
behandelnden Zeitungsartikel.

Jn dieſen Tagen entſtanden hier in einer
W kartenſpielendenSchutzleuten Streitigkeiten, wobei einer dem anderen

Seidelglas an den Kopf warf ſo daß er ſich in ärzt-
liche Behandlung begeben mußte.

Zu den Unterſchlagungen der Gebr.
Callmann werden täglich neue Fälle bekannt. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen beläuft ſich die Summe der veruntreuten

Greifswald.

urg i.

ſonenzuge wurde am Donnerstag nachmittag in
Kaaſchwitz ein beim Gleisumbau beſchäftigter Arbeiter erfaßt
und ſofort getötet.

Da e N e e eggFamilien-AKlub. Goldene Egge.
Am 1. Feiertag abends 7 Uhr im Burgtheater

Somme

eren Tage faßte er einen Reſerviſten, der eine
„Sie

Gewählt wurden Hein weinehund ich ſchon hin, wo i ie hin haben
vom Schul Außer den äüblichen di n gebrauchtedie Geneh er namentlich noch die Bezeichnungen: Krummer

wap Man kann ſich denken, mit welchen Gefühlen die zum
größten Teil bereits verheirateten Leute die von dem jungen,
etwa 20 Jahre alten Offizier gebrauchten Schimpfworte auf-

Wiesbaden. Heiteres Aufſehen erregt hier ein Trojeß.

r ſoeben das Urteil geſ t,Ein Wiesbadener Haus
einen großen
der Wohnung
Klage ab, denn na m Grerſtändigen ſei es ausgeſchloſſen, da

eſitzer hat nämlich einen
und hielt, auf Entſchädigun
urch e verklagt. Das

em
eri

genteil reigigend ewirkt.
Eine

Wahl der d ſowie die Aer

eteeſe

Zukunft die

t. Oskar von Münch iſt,agwacht telegraphiſch mitteilt,

E.
in der aiſengaſſe zwiſchen

mehr als 600000 M.

Vermiſchtes.

an der Bruſt, dabei laut rufend:

e

Teufel, Affen

derieter, der
Verſeuchung

t wi
Gutachten der vernommenen

ß Hundeflö
Der Bernhardiner des Mieters

edauerliche Jntereſſe-
ngelegenheiten, die für jedermann von großer

n dieſer wichtigen Verſammlung

kanntmachungen der Kaſſe

euersbrunſt äſcherte in der Nacht auf den 30. Mai
i er ruſſiſchen Kreisſtadt Wladimir-W'
im Gouvernement Wolhynien ein. 800 jüdiſche Familien ſind

wenkung

Saalkrei

Sprache.
nackter Bettler.
Redewendung, ein

es nun die Antrag ſti tSach- nt ag ſtimm e.
e auf in W.

meinen wahrſcheinlich
Quinteſſenz der

Wettende. B. i
Bedeutung ſind, bewies die am Dienstag abgehaltene Mit 99Jn der Maſchinenwerkſtatt der Miederrerlm im der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe, in r

welcher die tewahl aufDer Nr. 100
ſowohl

ſind. Au

Die ſozialdemokratiſchen Gemeindergtsmitglieder im
werden nochmals erſu

den Genoſſen Karl Reiwand, Albrechtſtr. 41, einzuſenden.
Sriefkaſten der Redaßtion.

A. F. Das Wort Halunke entſtammt der böhmiſchen
Es kommt her von holomek und bedeutet eigentlich

t, ihre t an

G. 100. Die Erklärung liegt doch im Ausdruck ſelbft: die
du Antrag ſei gegen eineMinorität angenommen worden, will beſagen, daß zwar die

Mehrheit für den Antrag geweſen iſt, aber daß dieſer Mehr-
heit eine ſtarke Minderheit gegenüber ſtand, die gegen den

bedeutende

n 1. Der Titel lautet: Mrs. Sidney-Webb,
die britiſche r n m v Preis 4 Mas

Sozialismus. Preis etwa 1 M.
im Unrechte. Das Krankenverſicherungs-

geſetz datiert vom 15. Juni 1893, die Novelle vom 10. April

2. Si e

Buch von Schäffer, Die

R. S. Bei einem der bekannten Annoncenbureaus erhalten
Sie darüber die ſicherſte Auskunft.

100. 1. Soſern Jhnen das Armenrecht nicht bewilligt
iſt, müſſen Sie die Koſten vorher hinterlegen; auch iſt das Ge
richt nicht verpflichtet, Porto für Sie auszulegen.
bezahlen, können Sie nichts verlangen. 2. Unfrankierte Briefe
brauchen Sie nicht anzunehmen; in dieſem
Jhre Eingaben auch unberückſichtigt.
geleiſtet iſt, kann bei der Staatsanwaltſchaft diesbezügliche An-
zeige erſtattet werden. 4. Der Lohn kann beſchlagnahmt wer-

en wegen Alimente, auch bei einem Verheirateten. Die Höhe
des zu beſchlagnahmenden Betrages richtet ſich nach der Höhe des
Lohnes überhaupt und wird vom Gericht beſtimmt.

Ohne zu

V bleiben aber
3. Sofern ein Falſcheid

wie er der
verhaftet

Land- Kühn (Lindenſtr. 54 und

dorf ein S. (Oleariusſtr. 13).

Eeſtorben:

ein ſtrase 23).

Gro mann eine T. Schillerſtr. 9).
Geboren: Dem Müller Stammer eine T. (H.-G., Reilſtr. 23).

ſtraße 42). Dem Stadtbahnwagenführer Seibeck ein S.
Geſtorben: Des Maurer Richter S., 3 Mon. (H.

ſchixrführer Götter, 61 J. (Nervenklinit).

(Zur Anmeldung im Standesamt iſt Segitimation mitzubringen

Staudesamtliche Nachrichten
Halle (Süd). 1. Juni.

Aufgeboten Der Thougrubenarbeiter Köhler und Marie Wiener (Benuſtedt).
Der Bäckermſtr. Peter und Jda Beyer (Gröbers).

Werneuchen).
Geoboren: Dem Seiler Schippling eine T. (Schmiedſtr. 35).

ein Dem Stellmacher Kunze ein S. (Thorſtr. 29).
Polizeiſergeant Hirſch ein S. (Streiberſtr. 19).
T. (Mansfelderſtr. 59). Dem Maurer Hoppe eine T. (Hirtenſtr. 10).

Des Rentner Frenkel
ter Werlling S., 2 J. (Zwingerſtr. 17).
Brunoswarte 35). Des Schmied Oertel S., 9 J. (Klinik).

Halle (Nord), 1. Juni.
Aaufgeboten Der gepr. Lokomotivheizer Schmidt und Pauline Krüger (Schiher

Der Prediger Tiſcher und Cordula

Dem Schmied P
em

Dem Anſtaltswärter Kindermann eine

Des Arbei
au, 35 Jahre

efrau, 76 J. (Gr. Märkerſtr. 11).
Des Arbeiter Karſchdorf Eh

Dem Schieferdecker

Gr. Bruuneu

rn n
Dem Arbeiter Büſchner ein S.

r e
Von dem von Köſtritz nach Kroſſen abgehenden Per- et eder Adol Ziele in Halle

er Nähe von n t rechte ezecenDie Firma

H. EIKkan
Halle a. S.

olynsk
z um e

Am 1. u. 2. Feiertag

Frei- Konzert. Da
Anfang 3 Uhr.

Es ladet ergebenſt ein Wäih. Lönnig-

Thietsmann'ßestaur,

„TurBurg-Quelſe“,
VBmrghraße 7, H. Girbichengein,

empfiehlt zu den Feiertagen ſeine Loka-
täten zum kleißigen Beſuch.
Von früh an: ff. Speckkuchen.

Es ladet freundlichſt ein D. O.

Wo
ſpielt der neoueste

Musik Kutomai,
welcher noch nie geſehen und gehört
worden iſt? Jn

Thielemanns Restaurant
Zur ZurgquelleIm Burgguel 7.

KReſtanrant zur Roßtrappr.
Empfehle meine Lokalitäten während

der Feiertage zur gefäll. Benutzung.
Vorm. Frükschoppen.

Abends: musik. Unterhaltung.
Es ladet freundlich e

sich, dass meine
z Deutsehland

i Fahrräder1 I e u. Zuvbehörtheile G

Feberreggen e

hie hegten und e
die allerbilligsten sind.

Wlederverkanſer Sesneht.
v Haupt-Katalog gratis franco
August Stukenbrok, Einbeck e
Erstes u. zrösstes Special- Fahrrad h
e Peutschlands.reeeeeeeeereeeeeeeeerer e S c

Otto Pohle, cſerre-Waſſerberg.
Salon zum Raſfieren, Haar

ſchneiden und Friſiereu.
Abonnementsin u. außer dem Hauſe

billi verkaufen.m an Nur

Leipzigerſtraße 87
r u u r e

empfiehlt fär
Braut Ausſtattungen

fern Det eBettdamaſt, Tevppiche,
dinen e. e.

Böttger ß.
Zeitz, Poſaerſtraße.

Umeugshalhern
verkaufe

mein großes Lager

M öhbel?
Spiegel, Polsterwaren,

federhatton u, Mähmaschinen
zu ſtauuend billigen Preiſen.

Neue
Wohnungseinrichtung

Wohn, Schlafſtube und Küche

m von 170 M. an.
S. Rosenber

Kleine Ulrichſtraße 18 I. Etage.

Heute Sonnabend Schlachte Fe
Emil

Lange

Damen-

J in echt Gold von 30 Mk. an,
t Doubls von 5 Mk. an,vergoldet von 2 Mk. an,

reiche Kuswani
M in eleganten, neuen Muſtern in
jeder Preislage empfiehlt

Essig Nachf,
Amnwelier,

d Gr. Ulrichſtr. 41.r

c

n 4 rn Fa J 2 e e

e ee e re

S Mon. Sneu und gebraucht, aller Art, ſowie
ganze Ausſtattungen in allen Preis
lagen, verkauft ſehr billig.

M. Schemmel, Rathaueftr.
Ein gut. Tourenrad u. Halbrenner bill.

zu verfaufen. Bertramſtraße 22, H. J.
Ein Herr find. Logis. Geiſtſtr. 21, H. II. I.Fahrrad verkauft ſehr billig.

Giebichenſtein, Eichendorffſtraße 18, III. Gut möbl. Schlafſt. offen. Mühlg. 1UII.

R

26

a
e

Das größte
Eine v echt mer eneuer u. gebraucht. VDel, Laden,

Kontor u. Reſtgur. Eſnrichtungen
on

Friodrich Poerxo
Geiſtſtraße 25, Tebephon 2450,

empf. ſein ſtets großes Lager

ganzer Ausſtattungen
ſowie einze?ner Möbel

Zu Preiſe Und reellſte Wediennng.
ransport frej Haus oder gut ver

packt frei ahnhöfe Halle.

Zuverläseige Droher,
welche mit Revolverbänken völlig ver
traut ſind für hohen Verdienſt und
dauernde Beſchäftigung

gesucohtt,
Offerten unter Chiffre R. G. 4034 an
Rudolf Moſſe, eslau.

Sofa, gebr., gut erhalten, 3 18 M.
zu verkaufen. Fiſcher, Geiſtſtr. 21.

Anſtändige Schlafſtelle billig.Bernhardyſtr, 26 Gitt. Geſchäft

TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr ſtarb nach

tem Todeskampfe mein innigſt
e Gatte, unſer guter Vater,

Schwiegerſohn, Schwager, Bru-
der u. Neffe, der Gaſtwirt

Karl Otto
J im 41. Lebensjahre. Dies zeigene eſkeiritt an v eeig

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Diens
I tag a 3 Uhr von derle des Süd Friedhofes aus

Für die liebevolle Teilnahme beim
Begräbnis unſeres ſo plötzlich dahin
geſchiedenen Sohnes, Bruders u. Bräu
tigams, des Arbeiters Hugo PFichtler
zu Dietendert, ſagen wir unſeren tief
gefühlteſten Dank. Beſonderen Dank
dem errn Paſtor Müller, dem Herrn
re Möchte be gen ausewitz. hte allen nicht ein gleiches
Schickſal beſchieden ſein.

ietendorf, den 1. Juni 10900.

Die trauernden enen



Verein „Westphalia“
wer SommervergnügenI. Turn u. Alhleten Gasthof 3 Könige,

er find e Montag n 4. un (2. Feier- Empfehle zu den Feiertagen meine guteingerichteten freund
Halle a. S. Gegrandot 1898. r s t Zu l unkt m z iſt beſtens geſorgt.

Zu unſerem am Montag den 2. Pfingſtfeiertag im Konzerthaus, Karl t T ends Ball Aos. Streieher.ſtraße 14, ſtattſindenden re Kacht in rBallI, Einlahtarhn e n den Restaurant 2. sanften Heinrich,Gondeln zu haben. Freunden Se Triftatrasse 41.

h römina Waſh ütlicher Früh do V ind daun Abend.3
da e Seierhan reren Ringeamyſ, Mahalg- Theater. on

Hierzu ladet Freunde und Bekannte freundlichſt ein
Der Vorſtand. J. A.: G. Hoffmann, Vorſitzender. Direktion: Richard Hubert. einrieh Seholtiaserk.

Aufang des VBalles 4 Uhr.
Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag Frühſchoppen im Vereinslokal

Vom 1. bis incl. 10. JuniGänzlich neuer Sp pielpianl Restaurant u. Lafo, „Schmelzershöhe“,
n Pfingſtfeiertagene e e e.5 z e

Geschirrfünrer Verein Halle Trotha. Sate See gr. ciiheren mit du ind Abendunterhallung,
Unſer Vergnügen a am 2 Zu eiertag mit Violin e w Die Goul- Geſell Freunde und Genoſſen von Nah und Fern ladet ergebe: iſt ein

Frei- Konzert und grossem Zall, a Sei e e Raumerim Gaſthof zum roten Adler ne Der Vorſtand. Kenaäler, Zauberkünſtler. Mr. Wi ih. i 6 rt ra
Maasias OConnor, Schattenbildner. nze a en 0

3 a getbers Herwood. Rigeg. Gro 1 D 0e omödianten. Fräulein Emmyanno zu gintrau Zum letzten Dreier
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.
Jules Greenbaums „Amerikan. Merſeburgerſtraße 29.J 5 Zu der Feſttagen findet bei gutem Wetter ſtets Konzert im Garten ſtatt.Inh. E. Tsche e T hlen m ſein lebenden e ſeto- u ttag: Sinn des Deutſchen Brüderſchaftsklub.

empfiehlt ſeine Lokalitäten zum gefälligen Veſuch. Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Zu rege Beſech ſedet ger San Der Obige.

t J t pf I n v e Broihanschenke, Betſen-Ammendorf.re O. Montag den 2. Feiertag von nachm. 3 Uhr abb S Tanz u silkk, VEmpfehle zum e nherden Pſingſtfeſte meine neu enden Loka l ſt wozu einladet Fr. Aekermaann.

a W einberg. S
litäten zur gefälligen Benutzung. eE. Schiemann- in r h Zu den drei Pſiugſtſeiertagen:

Gefangs- Konzert. Grosse Früh- und Nachmittags Konzerie,
Typographia- Berlin. von 4 Ahr an B. A L I- o im Saale.(150 Sänger.)

II ſſ e Iſt I. d 0 I N la Sried an rcheſter. Hierzu lade ich alle m und ver w3

Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf.Rarz 81. Am 2. Pfingſtfeiertag: 4en Garten der Stadt. Aut der Sommerbüpne: iſt uns D in l.
i R tt lWährend der Pfingstfeiertage: gr. Familientag. S Eſſen Nnd, Rat hinerſſcheh Herleutezat. Scertetteeſe 18. gttcrletk

Alle Lokalitäten ſind neu renoviert. n e r d a meine freundlichen Lokalitäten zu den Pfingiſeiertegen beſtens
P ULittagatiseh 50 Pfg., aueh ausser dem Hause. De O e b empfohlen8 Täglich reichhaltige Speiſekarte. Weg S en Flage re 2. Feiertag: h 8

Ergebenſt A. Moritz. u uſit r aie e L wiſt, Zu fleißigem Beſuch ladet ein Franz Lehmann.
Burleske.e ehe Restaurant Uebernahme.e J 5 ſt in den bekannten Geſchäfte Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend ſowie meinenr l ba Ung ee h im Feiertag nach der Vorſtellung: werten gestaurani di Zum 2vwinger

Pfi i lDen 1. Pfingſtfeiertag J bei mir geſchloſſen. Familien Kränzchen. Zwingerſtraße z V -à-vis der Polksſchule,

w. Zräunlieh, Parzellenstr. 2. e Aer RentierNiederlage der Weſtfäliſchen zu ewahm- „Margarinefabrik G Schießen na eibe mit m recht regen Suipruch bie Wieao,.
Meyer Bur Theater.rFischers estanration a ſgarren- gros

Am 2. und 3. Feiertag abends 8 Uhr
f große brillante

Wansßfelderſtraße, Zauber- Vorstellung un 4 erſandlt: h aus
I Von T7uvia Pantiempfiehlt zu den m immer das größte i i n er

aS RiesenOrchestrion. ehe ett und u 95 Nr. 97 a 40 Mk. Nr. 105 à 40 Mk. per 1000 StasDie ſchönſten Rotenſtücke ſind eingetroffen. d M en 3 WZiere hochfein. Stadt Naumburg 4 37 betbteſte Kaſino Zigarre 14 Zentimeter hochfein à 55 Mk. 7

Weißenfels. Für Kekonvale mr imit. Holländer, n leicht r a 60 Mk.roben zu Originalpreiſen ſtehen zu rTr. „Tiunx Gloe, Wruhha. rnr Grouzgr all. Rudolf Siebarin.rn r ges Freikonzert. Arbriter- Hegelblnb- Hall.u Pro Sre an et Segeltlub Paul Schäfers Gärtnerei,
Morſtz Borck's Restaurant u, Gartemokal AäuSträußchen zu Verloſung bei Sommer-Vergnügungen.Restaur. „Felsenkeller“ tig gehe neNähe Leipzigerſtraſze Ku egaſſe Am Leipziger Turm 2 r Gleichzeitig empfehle meineempfiehlt ſeine mitten der gurßegee Während der Fecctagd Fatt ſeine Kranz- und Vonquet- -Binderei.

zug- und ſtanbfreien Gartenlokalitäten. re an V hen Möbelfabrik und
H. Hoymann-

Ergebenſt Morit2z Zorck. Am 3. Feiertag vormittagKarl Hüports Restaurant, Horronsfrasse 19, h Husterzimmer- Ansstellung
Konzert- Restaurant

n on Feorer Pranziskanerkelſer, Zeitz R. GEIDIES C
ben Tüäg l t G. m. b. H.gewat, re u gr. e von meinem gich Konzert Rannischestr. 3 alle a. S. Rannischestr. 3.

e e z e ärgern Bogls l a ſſſRestauur. Z. Krumoswarte, e e mee beste Bezug hell Wohnungs Bauredtungon,
Brunoswarte 24 (Nähe der Moritzkirchfeines a u t aastiſchi im Abonnement 50 Pf. f. Biere. Hoch- Zwei Wurf Saugferkel Bhotographiſches Atelier Veſchek,

Achtngbvol Albert Fappe- HalleGiebichenſtein, Auguſtſtr. 61. Meraeburgerstr. 45 part.



Roitzsech.
Sonntag den Z. Juni (I. Bfinaſtſeierteg) nachmittags 3 Uhr im

aſthof zur grünen Tanneöftenliicie Versammlung. r
Tagesordnung: 1. Nutzen und Zweck der Organiſ

e er Genoſſe Peus-Deſſau. 2. Freie Diskuſſion.
ur Deckung der Unkoſten werden 10 Pfg. Entree erhoben.

s ladet ein Der Einberufer.Tiochler nd Mwodeenardeer

Dienst den Z. Feiertag vormittags 10 Uhr u „Weißen Roß“,a s Geiſtſtraße 5, Wert
Versammlung,

Tagesordnung Der gegenwärtige Stand des Streiks.
Kollegen! Der Ernſt der Situation macht allen zur Ehrenpflicht, in

dieſer Verſammlung zu erſcheinen. Das Streikkomitee.

Achtungl Bau u. Erdarbeiter.

Anſere Mitglieder- Verſammlung am 5—. Juni
(3. Dſingſtfeiertag) fällt aus.

Die Ortsverwaltung.

Zentral-Perband der Maurer.
Den Mitgliedern zur Vachricht, daß am Sonntag den

3. Juni (1. Jeiertag) der Zahltag ausfällt. Die Liſten-
führer vom Tokalfonds werden erſucht, pünktlich am
Sonnabend abend im Engl. Hof ihre Liſten abzuführen.

Die Verwaltung.

ſah Verein der Maurer
von Halle und Umg.

Die Berſammlung am Dienstag den 3. Feiertag

ällt aus. Der Vorſtand.
KonſumVerein Trebnitz bei Teuchern.

Sonntag den 10. Juni 1900 im Krugſchen Gaſthof

General-Versammlung.
Tagesordnung Wahl eines Lagerhalters.
Es ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.

MErboiter-Bildungs- Verein Halle a. S.
1. e 2e. morgen (Sonntag) früh

7 Uhr wichtige Beſprechun 4Von 4--12 Uhr Kränzchen mit div.
im Saale der Ww. Brömme in Paſſendorf.

Gäſte willkommen. Entree 10 Pf.
Geſamt Verein, 2. Feiertag früh 7 Uhr Ausflug

nach der Broihanſchenke vom „Engl. Hof aus mit Familie.
Starker Beteiligung ſieht entgegen. Der Vorſtand.Kentung! Keniung?

Dfeifenklub, Ammendorf.
Sonntag den 3. Juni I. Pfingſtfeiertag) von nachmittags 3 Uhr an

im Gaſthof zum Elſterthal

BALL., Vwozu freundlichſt einladet Der Vorſtand.
Arbeiter-liedertafel Halle-Trotha,

Sonntag den 3. Juni (1. Pfingſtfeiertag) in der Sachſenburg, Trotha,
von nachmitttags 4 Uhr an von abends 8 Uhr anKränzehen, J BAL L.

Der Vorſtand.

Kittelmanns Restaurant und Gartenlokal
Ecke Buggenhagenſtraße, gegenüber der Blindenanſtalt.

Am I. und 2. Pfingsetfeiertag
gr. Frükschoppen und Spechhuchen.

W Für gemütliche Unterhaltung iſt geſorgt. W
Kalte und warme Speiſen zu jeder Tageszeit.

Abends grosser Familienabendl,
Der Obige.

a-Athleten-Klub Halle a. S. v, 1800.

Anſer Vergnügen
findet am Sonntag den 3. Juni 1900 im Rennen Theater ſtatt.

Nachmittags 4 Uhr: Tanzkränzchen.
Abends von 8 Uhr: Zall.

Während der Zwiſchenpauſen:
Auftreten der Mitglieder in Kraftyroduktionen

Der Vorstand Fr. Franke-
Den 2. Pfingſtfeiertag von 4 Uhr an

öſflentlicher Ball.
Gleichzeitig empfehle ich gute Speiſen und Getränke.

Fr. Liebig, Gaſtwirt, Trotha

ung im „Engliſchen Hof“.
nterhaltung

und Ringlampf.

S e e

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S

r rrrreee

Allgem. Konſumverein, E. G. m. h. H., Halle.

Wir erſuchen unſere werten Mitglieder, welche irgendwie in der Lage ſind, ſich ihre Kohlen c.
ſchon jetzt anfahren zu laſſen, dies ja zu thun, da fich bekanntlich ſpäter infolge des Andranges,
ſowie infolge ſchlechter Lieferung der Kohlengruben, prompte Lieſerungen beim beſten Willen nicht
ermöglichen laſſen. Kohlenbeſtellungen ſind entweder auf dem Kohlengeſchäſt ſelbſt, oder in unſeren
Verkaufsſtellen zu machen. Alle Zahlungen für Kohlen, Kartoffeln z. ſind ſofort nach Empfang
(F 71 des Statuts) nur auf dem Kohlengeſchäſt, oder an unſere mit Quittung verſehenen Leute
zu leiſten. Gegen ſäumige Mitglieder werden die Beſtimmungen des S 53 unſeres Statuts, laut
Beſchluß der lehten Generalverſammlung unnachſichtlich in Anwendung gebracht. Briketts koſten
72 Pfg. pro Zentner, Preßtorf 15 M. pro 1000 Stück frei Gelaß.

Allgemeiner Konsumyverein, E. G. m. b. H., Halle a. S.
Der Vorſtand.

Weisses Ross,
alle a. S. Geiststrasse S. Ralie a. S.

Großes Vereins- und Gaſthans, Saal, Kegelbahn u. Ausfpann.
Allen hieſtgen und auswärtigen Freunden und Genoſſen hiermit beſtens

empfohlen.
Gute Speiſen und Getränke.

Einen hochfeinen Stoff Freybergs-Bräu, Döllnitzer Goſe u. ſ. w.
Die Pfingſtfeiertage

Frühſchoppen und Familien Abend.
Im Saal Krämzehenm der Gevwrrkſchaften.

Hierzu ladet freundlichſt ein Familie Grothe.

Sehr günſtiges Angebot!
ufolge frühzeitiger Abſchlüſſe mit den gröftten Rmaillierwerren ſindwir in der Lage, trotzdem emaillierte Ge

ſ re Ff Preiſe bedeutend geſtiegen ſind, zu unſeren bisherigen anerkannt billigen Preiſen
n verkaufen.3 Für unſere prima emaillierten Geſchirre übernehmen wir bezüglich Haltbarkeit die weitgehendſte

Garantie und halten ſtets das größte Lager von Haus und Küchengeräten.

Auf unſere ſehr beliebtenKompl. Küchen Einrichtungen nenblan emgilietten Geſchirre
a 20, 30, 40, 50, 60, 75, 100, 150. 200, machen wir beſonders aufmerkſam.

300 und 400 Mk. aGroßes Lager in bunten emailliertenin großer Auswahl. Geſchirren, wie Porzellan ausſehend.

Zirka 5000 Kilo emaillierte Ge

(ſhirre mit Glaſurfehlern
K haben wir von unſeren Lägern aus-

sortiert, und verkaufen dieſelben um Dlatz
a zu gewinnen, zu ganz beſonders I bil-

Von 4 Mk. 50 Pf. an. gen Preisen h z. B.

Gasserolles mit Sir r
Kaffeekooher i
Maschinentöpfe e eMilchkrüge rKaffeekessel r
Theekanne

Kaffeekanne e h re LKochtöpfe h e i
Trinkbecher es s u. 10 Pf.

Waschschüssel r
TaSSCH a Paar 20, 25 und 30 Pf.

Waschbecken vral à etäs o Pf.

Butterteller ich Essschüssel z
WVWassoreimeor

Jnh. 6 9 10* 14Ltr.
60 80 90 100 Pf.

Essteller 13, 15 und 20 Pf.
Kompl. Waſchgarnitur
mit emaill. Geſchirr, Anfertigung emaillierter Thür und Straßenſchilder in
a 2 Mark 50 Pf. allen Gröfſzen.

Erſtes Geſchäft:Leipzigerſtraße Burghardt Becher
Neubau C. A. Krammiſch, Einziges u. größtes Zpeßialgeſchäft d. Prov. Sachſen.

part. u. 1. Et. Fernſprecher 2472.

Zweites Geſchäft

Aeariusſtr.Ede
(an der Halle)
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